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wir haben eine neue Rubrik im grünstift 
eingerichtet: ,Düsseldorfer Bäume‘. Der 
Autor und Baumfreund Reinhold Zim-
mermann hat uns noch viele Fortset-
zungen zugesagt. Diesmal stellt er zwei 
Stechpalmen aus Kalkum vor, eine ur-
tümliche Art, die sich den veränderten 
Bedingungen angepasst und so als erd-
geschichtliches Relikt überlebt hat. Ob 
unsere anderen heutigen Baumarten 
sich an den Klimawandel werden an-
passen können, bleibt abzuwarten. Vor 
allem die Bäume entlang der Straßen 
haben schon heute zu kämpfen. 

Auch wir Menschen sind verschie-
denen Risiken ausgesetzt, wie unsere 

Artikel zeigen, sei es durch Atomkraft-
werke, CO-Pipelines, Chemikalien in 
Alltagsprodukten, Gentechnik in der 
Landwirtschaft oder die Finanzkrise. 
Unsere Veranstaltungstipps weisen da-
rauf hin, was man dagegen tun kann: 
sich informieren, das eigene Verhalten 
überprüfen, neue Werte entwickeln, sich 
politisch engagieren. Und zur Erholung 
zusammen wandern – und dabei viel-
leicht auf Relikte der zweiten Welle der 
Industrialisierung stoßen...

Zu diesen und den weiteren Themen 
wünschen wir eine informative und an-
regende Lektüre. 

Lika Weingarten, Redaktionsleitung
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 Auf mehr als der Hälfte der Düsseldorfer 
Straßen stehen Bäume, zusammen etwa 
69.000. Davon sind rund 16.100 Linden, 
13.300 Ahorne, 9.300 Platanen. Danach 
folgen Robinien, Kastanien, Ebereschen, 
Hainbuchen, Eichen und andere – ins-
gesamt 30 Baumgattungen, jeweils mit 
ihren verschiedenen (natürlichen) Arten 
und (gezüchteten) Sorten. 

Schwere Bedingungen
Doch der städtische Lebensraum ist ein 
Extremstandort. Beengte Baumgruben,   
Bodenverdichtung und -versiegelung, 
Urin,düngung‘ durch Hunde und Streu-
salzbelastungen im Winter, Stammverlet-
zungen durch parkende Autos und Ein-
griffe wie das ,Aufasten‘, hohe Tempera-
turen im Sommer, auch nachts durch die 
aufgeheizten Steinflächen,  Schadstoffe-
missionen aus dem Verkehr, fehlender 
Luftaustausch in den Straßenschluchten 
– all dem sind die Bäume ausgesetzt. 
Hinzu kommen klimawandelbedingte Ex-

tremwetter: starke Regenfälle, schwere 
Gewitter, Sturm, Hagel, lange Trocken-
perioden. 

Diese Bedingungen halten die Bäu-
me auf Dauer nicht aus. Stressbedingte 
Krankheiten und Schädlingsbefall schwä-
chen ihre Lebenskraft. Zwar gibt es noch 
einige alte Straßenbäume – so wurden ei-
nige der Platanen auf der vielbefahrenen 
Lindemannstraße immerhin schon 1915 
gepflanzt. Doch sie und erst recht die 
jüngeren Bäume werden ihr natürliches 
Alter von mehreren hundert Jahren nicht 
erreichen. Oft schon mit 40, spätestens 
mit 80 Jahren müssen sie gefällt werden.

Krankheiten und Schädlinge
Die Kastanie kämpft bereits seit längerem 
mit der Miniermotte. Die Fraßgänge im 
Blattinnern, zusammen mit dem Blatt-
bräunepilz, lassen die Blätter vorzeitig 
welken. Auch wenn im Juni wieder neues 
Grün austreibt, gehen langfristig Vitalität 
und Wachstum zurück. Ausgewählte Bäu-

me erhalten zum Schutz gegen den Schäd-
ling eine Impfung unter die Rinde, die ei-
nige Jahre vorhält. Bei Neuanpflanzungen 
gibt es eine einfachere Lösung, so Axel 
Rendenbach, Baumsachverständiger beim 
Gartenamt: Man wählt die Urform, denn 
die wird von der Motte nicht befallen. 

Platanen leiden ebenfalls unter dem 
Blattbräunepilz. Die über 40jährigen auch 
zunehmend an Massaria, einem Wärme 
und Trockenheit liebenden Pilz, der untere 
Äste absterben lässt und damit Astbruch 
hervorrufen kann. „Das ist aber in der Na-
tur durchaus sinnvoll“, so Rendenbach, 
“Es bedeutet auch eine Verjüngung.“ Pro-
blem sei eigentlich nicht der Baum, son-
dern der Standort. So aber müssen wegen 
der Verkehrssicherheit die rund 4.200 Pla-
tanen entsprechenden Alters mehrmals im 
Jahr kontrolliert werden.

Gegenmaßnahmen
„Es zeichnet sich ab, dass einige Baumar-
ten den künftigen Anforderungen eines 
Straßenbaumes nicht mehr genügen“, 
meint Matthias Zander, Projektleiter an der 
Humboldt-Universität in Berlin. Er sucht 
Baumarten, die besser an die künftigen 
Klimabedingungen angepasst sind. Dazu 
werden insgesamt 80 Baumarten getestet. 
„Wir wählen schwerpunktmäßig solche Ar-
ten, die aus sommerheißen und trockenen 
Regionen der Erde stammen, aus Japan, 
China, Amerika oder Südeuropa“. Der Bund 
Deutscher Baumschulen sieht aber auch 
einheimische Baumarten wie die Hainbu-
che als geeignet an. 

Das Düsseldorfer Gartenamt stützt sich 
auf die Fachergebnisse der Gartenamtslei-
terkonferenz deutscher Städte. Die veröf-
fentlicht z.B. eine Liste von in der Praxis 
getesteten ,neuen‘ Baumarten und -sor-
ten im Straßenraum. Unter anderen nennt 
die Liste Apfeldorn, Berg- und Trauben-
kirsche, Mehlbeere, Silberlinde und Weiß
esche. Sicher wird in der Zukunft das Bild 
der Straßenbäume exotischer, vor allem 
auch vielfältiger aussehen. „Wir brauchen 
einen artenreichen Multikulti-Mix,“ so 
Axel Rendenbach. Nur so könne man den 
heute schon schwierigen Standortbedin-
gungen und den künftigen klimatischen 
Veränderungen begegnen.

„Es bleibt aber dabei,“ meint der Baum-
experte weiter, „Der Extremstandort 
Stadtstraße  macht allen Baumarten zu 
schaffen, auch den Yukkas auf dem Stre-
semannplatz!“ Das Gartenamt versucht 
deshalb auch, die Standortbedingungen 
der Bäume zu verbessern. Bei Neupflan-
zungen legt man größere Pflanzgruben 
und größere Baumscheiben an. Den Luxus 
einer künstlichen Bewässerung genießen 
allerdings nur die Bäume der Heinrich-
Heine-Allee über der U-Bahn. An anderen 
prekären Standorten verzichtet man lieber 
ganz auf das Pflanzen von Bäumen. 

Text und Fotos: Lika Weingarten
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Yukkas auf dem Stresemannplatz

Ein Multikulti-Mix
Klimawandel, Umweltverschmutzung und Schädlingsbefall 
machen unseren Straßenbäumen zu schaffen. Das Düssel-
dorfer Gartenamt setzt auf Artenvielfalt.
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Behaarung. Spä-
testens durch das 
aufgedruckte Zen-
timetermaß wird 
der Forschertrieb 
ganz und gar 
geweckt.

Dazu gibt es 
noch ‚Exper-
tentipps‘, die in keinem üb-
lichen Baumbestimmungsbuch zu finden 
ist. Mal ist es ein Hinweis zum historischen 
Gebrauch des Holzes, mal aber auch ein 
spielerischer Tipp: Man erfährt beispiels-
weise, dass das Holz der Haselnuss „das 
richtige Holz für Zauberstäbe ist“.

Wo Sie ihn bekommen
Entwickelt und erstellt wurde Baumschlau 
vom Autor Volker Schneider, dem Becker-
Joest-Volk-Verlag und vom BUND Berlin. 
Baumschlau-Drehfix besteht aus einem 
hochwertigen stabilen Karton und ist mit 
einer Spezialfolie gegen Spritzwasser, 
Dreck und Zerreißen geschützt. Es kann 
mit dem mitgelieferten Schlüsselband 
(mit Kinder-Reißsicherung) um den Hals 
gehängt werden. Baumschlau-Drehfix 
kostet 6,95 Euro und kann unter www.
baumschlau.info/bestellung.html oder 
www.bundladen.de/shop bestellt werden.

www.baumschlau.info

sche Bäume bestimmen

Kennen Sie das: Auf der Straße, im Park 
oder im Wald steht man vor einem Baum 
und weiß nicht, was für einer das ist? 
Noch schlimmer, die Kinder wollen wissen, 
welcher Baum das ist, auf den sie gera-
de klettern. Baumschlau-Drehfix ist die 
Kombination aus Spielzeug und Baumbe-
stimmungsbuch. Auf eine spielerische Art 
und Weise können Kinder und Jugendliche 
– aber natürlich auch Erwachsene – die 
wichtigsten Bäume bestimmen.

Wie er funktioniert
Mittels Graphiken, einer Drehscheibe und 
sehr wenig Text (etwa zehn Wörter) kön-
nen die 36 häufigsten Bäume Deutsch-
lands in nur drei Schritten bestimmt wer-
den. Baumschlau-Drehfix spricht dabei 
alle Sinne an. Neben optischen Hinwei-
sen werden auch Gerüche, die von den 
Bäumen ausgehen, beschrieben. Aber 
auch der Tastsinn kommt nicht zu kurz, 
denn viele Blätter haben ihre individuelle Platanenallee Lindemannstraße

Baumschlau-
Drehfix
Mit einem Dreh einheimi-

Sie haben keinen Biobauern in 

der Familie?

Macht nichts, Sie haben ja uns!
Den Naturkost Lieferservice

für Düsseldorf

www.moehre.com
&

Naturkost Holthausen
Seit über 10 Jahren

die Top-Adresse in Düsseldorf für 
Naturkost zu günstigen Preisen

Itterstr. 34 • 40589 Düsseldorf
	 Tel.:	 0211-75 16 98
	 Fax:	 0211-79 51 625

Wir sind die Bringer!

Anzeigen
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Der zweite Aspekt: Die botanische 
Wissenschaft ist der Meinung, dass alle 
ursprünglichen Blütenpflanzen zwittrig 
waren, d.h. mit männlichen (Staubblät-
ter) als auch mit weiblichen (Fruchtblät-
ter) Fortpflanzungsorganen in einer Blü-
te. Dass bei vielen heimischen Bäumen 
die Pollen und Fruchtblüten getrennt 
sind, ist sekundärer Natur, also entwick-
lungsgeschichtlich nicht ursprünglich. 
Und gerade dies ist bei Ilex aquifolium 
gut zu beobachten. Sieht man sich im 
Herbst eine größere Anzahl Hülsen an, 
so bemerkt man, dass nicht alle Früchte 
tragen. Der Ilex ist zweihäusig: Die Blü-
ten im Mai (in diesem Jahr hat unser Kal-
kumer Ilex leider nicht geblüht) zeigen 
an manchen Bäumen keine Staubbeutel; 
an anderen Bäumen sind die Fruchtkno-
ten verkümmert. Der Ilex ist im Laufe 
von Millionen von Jahren irgendwann 
den Weg von der Zwittrigkeit zur Zwei-
häusigkeit gegangen. Warum dem so ist, 
bleibt wohl ein Geheimnis der Natur.  

So können nun die grünstift-Leser den 
Ilex mit anderen Augen sehen. Dieses 
Gehölz ist eine blasse Erinnerung an ein 
ehemals subtropisches Klima in unseren 
Breiten.		          Reinhold Zimmermann

stirbt. Darum ist die Hülse, wie man den 
Baum auch nennt, ein Baum Westeuropas 
und des Mittelmeerraums. 

In unserer Heimat kommt die Hülse 
immer häufiger vor. In früheren Zeiten 
hat man sie aus den Wäldern entfernt, 
weil man sie als störend gegen andere 
Bäume gesehen hat. Denn forstwirt-
schaftlich ist die Hülse unbedeutend. 
Sie ist der trägwüchsigste heimische 
Baum.

Die Kalkumer Exemplare wurden zur Zeit 
der Parkgestaltung unter Maximilian Wey-
he um 1820 gepflanzt. Seit 1990 wird ei-
ner der beiden ‚Zwillinge’ von mir jährlich 
gemessen. Bis 2011 hatte der Stammum-
fang von 83,7 cm auf 122 cm zugenom-
men, pro Jahr also 1,8 cm. Dazu muss man 
allerdings wissen, dass ein zwei Meter ho-
her Ilex schon über 50 Jahre alt ist, und 
das Stämmchen am Grunde nicht dicker 
als ein Besenstiel ist! Der durchschnitt-
liche Zuwachs der letzten 200 Jahre war 
wesentlich geringer. Es ist also glaubhaft, 
dass die beiden Hülsen um 1820 gepflanzt 
wurden. 

Ursprünglich und zweihäusig
Kein Förster kann an einer solchen 
Baumart interessiert sein, aber für den 
Baumfreund gibt es zwei interessante As-
pekte. Alle Mitglieder der Pflanzenfamilie 
Aquifoliaceae kommen – mit Ausnahme 
unseres Ilex – in den Subtropen oder 
Tropen vor. Unsere sonstigen heimischen 
Bäume haben keine näheren Verwandten 
in den Tropen. Wie ist nun Ilex aquifoli-
um in unsere kühle Heimat gekommen? 
Die Antwort mag verblüffen: Die Hülse 
war, zunächst mit anderen tropischen 
Gewächsen, schon vor vielen Millionen 
Jahren hier! Die Eiszeiten haben die nor-
dischen Wälder nach Süden gedrängt. In 
der größten Ausdehnung des Eises in der 
vorletzten Eiszeit bis nach Süditalien, 
Südspanien und Griechenland. Das waren 
weniger als zehn Prozent der ursprüng-
lichen Verbreitungsfläche. In diesem ‚Ge-
dränge‘ haben die vitaleren nordischen 
Baumarten die wärmeliebenden ver-
drängt. Aber Ilex hat sich ‚weggeduckt‘, 
und sich als Gehölz der zweiten Baum-
schicht dem Lichtmangel angepasst. So 
konnte Ilex wieder in unsere Heimat 
zurückkehren und ist im Bergischen das 
Unterholz der Buchenwälder.

Geht man von der Kalkumer Schlossallee 
durch den Haupteingang in den Park auf 
das Schloss zu, wird man am Ende des 
Weges vor der Brücke auf der rechten 
Seite einen, vom Wuchs her, koniferen-
artigen Baum sehen. Von nahem be-
trachtet sind es jedoch zwei sehr dicht 
beieinander stehende Bäume. Mit Freude 
kann der Baumfreund registrieren, dass 
kein Stadtgärtner an diesem Gehölz he-
rumgesägt hat: Die Äste reichen bis zum 
Boden. 

Frostempfindlich und 
immergrün
Tritt man an die Pflanze heran und 
nimmt ein Blatt in die Hand, so fühlt 
man die lederartige Derbheit seiner Blät-
ter und ahnt schon, dass er immergrün 
ist. Aber als immergrün sind heimische 
Laubbäume allgemein nicht bekannt. 
Und doch handelt es sich hierbei um ein 
heimisches Gewächs. Sieht man in einem 
Bestimmungsbuch nach, so wird man 
diese Baumart nicht immer finden. Mei-
stens wird diese Art unter Sträuchern ge-
führt. Aber dieses Kalkumer Holzgewächs 
ist über zehn Meter hoch und koniferen-
artig im Wuchs. So wächst kein Strauch; 
es ist ein Baum, die Europäische Stech-
palme – Ilex aquifolium! Ihren Namen 
verdankt die Pflanze zum einen ihrem 
Einsatz am Palmsonntag als Ersatz für 
Palmwedel und zum anderen dem Besitz 
vieler wehrhafter Blätter mit dornartigen 
Spitzen am Blattrand (acrifolium spitz-
blättrig wurde wohl etymologisch später 
fälschlich zu aquifolium).

Immergrüne Baumarten gehören nach 
allgemeiner Ansicht zur mediterranen 
Flora. Dieser Baum hat in unserer Heimat 
eine Verbreitungsgrenze in Nord-Süd-
Richtung und kommt westlich von der 
sogenannten 0-Grad-Celsius-Januarlinie 
vor (Jütland, Lübeck, Harzrand, Weser-
bergland, Frankfurter Raum, westlicher 
Schwarzwald, Basel, Schweizer Jura).  In 
Osteuropa hat die Stechpalme folgendes 
Problem: In kalten Wintern kann der 
Boden tief durchfrieren. Kommen nun 
warme, sonnige Märztage, verdunsten die 
Stechpalmenblätter Wasser. Die Stechpal-
me wurzelt aber flach, höchstens einen 
halben Meter. Aus dem gefrorenen Boden 
kann der Baum kein Wasser ziehen. Die 
Wassersäule im Holz reißt ab, der Baum 

Stechpalmen im Schlosspark Kalkum
Foto: Reinhold Zimmermann

D ü s s e ldo   r f e r  B ä ume 

Zwei Stechpalmen
In Kalkum erinnern Parkbäume an ein ehemals 
subtropisches Klima hier in unseren Breiten
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Startpunkt: Bahnhof Neanderthal (S28)
Zielpunkt: Naturfreundehaus Gerresheim, 
Morper Straße 128
Wanderzeit: rund 3,5 Stunden

Diese Wanderung führt uns auf die Spuren 
der Eisenbahngeschichte und der Eisenver-
hüttung in Hochdahl. Die noch heute steils-
te Eisenbahnhauptstrecke Deutschlands 
zwischen Erkrath und Hochdahl stellte den 
Bahnbetrieb früher vor große Herausforde-
rungen, war aber auch notwendige Voraus-
setzung zur Industrialisierung der Region. 
Neben der im August 2005 geschlossenen 
Glashütte in Gerresheim war die von 1847 
bis 1912 produzierende Eisenhütte ‚Ge-
werkschaft Eintracht‘ in Hochdahl der größ-
te Betrieb entlang der Bahnstrecke. Heute 
erinnern nur noch Straßennahmen und ein 
paar wenige Überreste an diese Hütte.

Die Wanderung beginnt am Bahnhof ‚Ne-
anderthal‘ der Regiobahn nach Mettmann 
(S28). Diese ist vom Naturfreundehaus 
bequem ab dem S-Bahnhof Gerresheim 
zu erreichen (zwei Stationen Richtung 
Mettmann). Am Bahnhof gehen wir aus 
der Unterführung nach links, folgen dem 
Hinweisschild ‚Neanderthal-Museum‘ und 
gehen den Fußweg hinter der Brücke 
rechts herunter. 

Bald stoßen wir auf das Neanderthal-
Museum. Mit seiner markanten spiral-
förmigen Architektur sticht das 1996 
eröffnete Museum sofort ins Auge. In 
verschiedenen Bereichen wie Leben und 

Überleben, Werkzeug und Wissen, My-
thos und Religion, Umwelt und Ernäh-
rung sowie Kommunikation und Medien 
bekommen die Besucher die Entwick-
lungsgeschichte der Menschheit von den 

ersten Frühmenschen bis heute präsen-
tiert, aufbereitet mit vielerlei Medien. 
Das Museum ist von Dienstag bis Sonn-
tag von 10 Uhr bis 18 Uhr geöffnet und 
kostet für Erwachsene 8 Euro Eintritt, 
Kinder zahlen 4 Euro (bei Anreise mit 
dem ÖPNV 7 Euro bzw. 3 Euro). Darüber 
hinaus gibt es noch eine Reihe weiterer 
Ermäßigungen.

Am Museum überqueren wir die Straße 
und laufen in den Weg ‚Zum Thekhauser 
Quall‘. Nach kurzer Zeit dem Schild ‚Erkrath 
- Alt-Hochdahl‘ nach rechts folgen. Es geht 
nun leicht aufwärts. Wir befinden uns nun 
auf dem mit einer Raute markierten Wan-
derweg. An der nächsten Gabelung uns 
links haltend, kommen wir zur Hauptstra-
ße. Hier gehen wir nach rechts zur Ampel, 
queren dort die Straße und gehen in die 
Unterführung unter der Bahnstrecke.

Vor der Unterführung treffen wir auf 
ein Industriedenkmal: Eine Umlenkrol-
le erinnert daran, wie die Bahnen frü-
her die steilste Eisenbahn-Hauptstrecke 
Deutschlands bewältigten. Auf 2.500 Me-
tern Strecke war ein Höhenunterschied 
von immerhin 82 Metern zu überwinden. 
Da die Kraft der Lokomotiven nicht aus-
reichte, um einen voll beladenen Zug auf 
dieser Strecke nach oben zu ziehen, wur-
den ein bergwärts und ein talwärts fah-
render Zug über ein Seil verbunden, das 
über eben diese Umlenkrolle lief. So half 
der talwärts fahrende Zug mit, die steile 
Steigung zu bewältigen. Dieser Seilzug-
betrieb war von 1841 bis 1927 in Funk-
tion. Danach wurden zusätzliche Vor-

Na  t u r  u n d  U m w e l t

Schöne Aussicht – weiter Blick auf Düsseldorf

U nterwegs         i n  D ü s s e ldo   r f  u n d  U m g e b u n g

Eisenbahn & Eisenhütte
Vom Bahnhof Neanderthal über Hochdahl und die Rathel
becker Höhen zum Naturfreundehaus Gerresheim

Anzeige
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kamen. Viele kamen aus der Gegend von 
Zons als Wochenendpendler: In der Nacht 
von Sonntag auf Montag kamen sie zu Fuß 
zur Hütte, arbeiteten dort während der 
Woche und kehrten am Wochenende in ih-
re Dörfer zurück. Zu besten Zeiten lag die 
Tagesproduktion bei rund 60.000 Pfund 
Roheisen. Bis 1912 wurde hier produziert, 
dann wurde die Hütte stillgelegt.

Nach einer Rechts- und einer Linkskur-
ve zweigt der Weg vor einer mittelhohen 
Mauer nach rechts von der Straße ab, 
durch die Raute markiert. Der Weg führt 
uns weiter an den Eisenbahnschienen 
entlang. Links ein urwaldähnlicher Ein-
schnitt, wo wir im Frühsommer die Blüten 
und im Herbst die leuchtend roten Beeren 
des Aronstabs finden können. Am Ende 
des schmalen Pfades biegen wir links auf 
einen asphaltierten Weg in die Bruchhau-
ser Straße.

Wir sind jetzt auf dem Wanderweg mit 
den zwei Balken. Rechts von uns befin-

det sich eine reichhaltige Streuobstwiese. 
Weite Ausblicke geben uns den Blick frei 
auf Düsseldorf und das Bergische Land. 
Wir stoßen auf den Hauptwanderweg X7, 
folgen diesem nach rechts, um die Auto-

bahn zu queren und steigen nach rechts 
wieder an. Oben angekommen biegen wir 
nach links. Wir sind nun auf der Höhe, 
dem Römerweg, einem alten Handelsweg. 
Getreidefelder zur Linken und die letzten 
Ausläufer Alt-Erkraths zur Rechten säu-
men die Strecke. Immer wieder lohnen 
weite Blicke unseren Weg. Links unter 
uns liegen Unterfeldhaus und Hilden, und 
ganz in der Ferne ist bei guter Sicht der 
Kölner Dom zu erkennen.

Wir passieren den Erkrather Friedhof, 
queren die Straße und gehen stets weiter 
geradeaus, dem Römerweg folgend. Im-
mer wieder bieten sich schöne Aussichten. 
Am Ende des Höhenzuges kommen wir 
schließlich wieder in die Ebene hinunter 
zum Gödinghover Weg. Hier wenden wir 
uns nach rechts entlang der Düsselaue und 
queren die Bahnlinie über die Fußgänger-
brücke. Immer dem Weg folgend sehen wir 
schon bald Haus Morp vor uns liegen. Hier 
gehen wir ein kleines Stück nach links 
der Straße von Gerresheim nach Erkrath 
entlang, queren dann links von Haus Morp 
die Straße und biegen in den Weg am Ein-
gang des Hauses entlang ein. Dieser führt 
uns schon bald zur Regiobahnstrecke, die 
wir durch eine Unterführung unterqueren. 
Direkt nach der Unterführung wenden wir 
uns nach links und gehen immer der Bahn-
strecke entlang zum Naturfreundehaus, 
wo wir unsere Wanderung beenden. 

Ferdi Sobott, Günter Hahne, Matthias Möller

spannloks bzw. Schiebeloks eingesetzt, 
um die nötige Schubkraft zu erlangen. 
Erst die Elektroloks ab den sechziger Jah-
ren waren dann ohne Hilfe in der Lage, 
diese Steigung zu bewältigen.

Wer mehr über die Geschichte der Ei-
senbahnstrecke erfahren möchte, dem sei 
nach der Unterführung ein kurzer Abste-
cher nach links zum Lokschuppen Hoch-
dahl empfohlen. In diesem liebevoll reno-
vierten Relikt aus den Zeiten der Bergisch-
Märkischen Eisenbahn betreibt ein Verein 
ein kleines Eisenbahnmuseum, das in der 
Regel von April bis September am vierten 
Sonntag im Monat von 11 Uhr bis 17 Uhr 
geöffnet ist (Eintritt 2 Euro), für Grup-
pen sind auch gesonderte Vereinbarungen 
möglich. Neben einigen restaurierten Loks 
gibt es viele Erinnerungsstücke an die ‚gu-
te alte Eisenbahnzeit‘.

Ansonsten laufen wir nach der Unterfüh-
rung geradeaus (schräg rechts versetzt) 
und biegen nach rechts in die Hüttenstra-
ße. Nachdem wir die 
neue Ortsumgehung 
von Hochdahl über-
quert haben – direkt 
vorher passieren 
wir auf der rechten 
Seite das frühere 
Direktoriumshaus 
der Eisenhütte – 
biegen wir rechts 
in die verkehrsbe-
ruhigte Zone des 
Gießereiwegs und 
am Ende derselben 
nach links in die 
Eintrachtstraße. Die 
Raute führt uns auf 
dem richtigen Weg. 
Wo sich heute eine 
Wohnsiedlung erstreckt, stand einstmals 
die Hochdahler Eisenhütte ‚Gewerkschaft 
Eintracht‘, die 1847 gegründet wurde. 1856 
arbeiteten hier 140 Beschäftigte, von de-
nen allerdings nur wenige aus Hochdahl 

Na  t u r  u n d  U m w e l t

Apfelstiegen
Äpfel selbst zu lagern ist 
eine nachhaltige Alternative

Viele der alten Apfelsorten verfügen über 
eine natürliche Lagerfähigkeit von bis zu 
acht Monaten. So braucht man im Früh-
jahr nicht Äpfel aus Neuseeland oder 
Südamerika oder eingelagerte Äpfel aus 
deutschen Kühlhäusern zu kaufen. Das ist 
unnötiger Energieverbrauch! 

Stapelkisten aus Lemgo
Der BUND Lemgo als Besitzer einer Streu-
obstwiese wollte seinen Mitgliedern die 
Möglichkeit geben, die geernteten Äpfel 
praktisch und preiswert zu lagern und hat 
dazu ein eigenes, platzsparendes, flexibel 
einsetzbares Lagersystem entwickelt.

Es besteht aus Stapelkisten aus sta-
bilem Fichtenholz, mit einer Griffleiste. 
Sie sind leicht zu handhaben, Boden- und 
Seitenschlitze sorgen für die Belüftung. 
Der Preis für ein Komplettangebot (1 
Stiege mit Lenkrollen als Untersatz, 5 
einfache Stiegen, 1 Apfelstiegendeckel) 

N aturinf      o  H e r b s t

Lokschuppen Erkrath-Hochdahl – liebevoll restauriert

‚Kraftvolle‘ Umlenkrolle – ein Industriedenkmal besonderer Art
Fotos: Matthias Möller
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Die Maus!
Naturerlebnistag für Groß 
und Klein in Benrath

Wer kennt sie nicht? Die Sendung mit 
der Maus. Das Museum für Naturkunde 
im Schloss Benrath öffnet am 3. Oktober 
seine Türen für den berühmten Gast. Den 
ganzen Tag über können kleine und große 
Mausfans Einblicke gewinnen in die Muse-
umsarbeit und selber forschen und rätseln.

Maus ist nicht gleich Maus
Erdmäuse, Feldmäuse, Wühlmäuse, Haus-
mäuse, Spitzmäuse, Wollmäuse u.v.m. – die 
Fernseh-Maus wird zahlreiche ‚Mäuse’ im 
Museum finden können. Doch nicht alle 
sind mit ihr verwandt. Die Hausmaus, ei-
ne zu den Langschwanzmäusen gehörende 
Art,  ist wohl ihr nächster Verwandter, wie 

beträgt 90 Euro zuzüglich Versand. Erhält-
lich sind die Apfelstiegen in der Werkstatt 
Begatal, einer Einrichtung für Behinderte; 
Fon: 05263-9499-55 oder Mail: tischlerei@
lebenshilfe-lemgo.de.

Tipps für die Lagerung
Normale Keller sind wegen ihrer Trocken-
heit und Wärme für die Lagerung von Äp-
feln ungeeignet. Erdkeller im Garten sind 
da eine echte Alternative (sie gibt es in-
zwischen schon recht preiswert, auch als 
Bausatz) oder auch eine Garage.

Die Äpfel, die keine Druck- und Faul-
stellen haben dürfen, werden mit dem 
Stiel nach unten eingelagert. Am Anfang 
sollte man einmal wöchentlich die Äpfel 
kontrollieren und angefaulte Äpfel sofort 
entfernen, danach kann der Kontrollab-
stand größer sein. Und nach einigen Wo-
chen oder auch Monaten beginnen dann 
die Äpfel, ihr volles Aroma zu entfalten.

Weitere Infos:www.bund-lemgo.de/lage-
rung-von-aepfeln.html .

 Lika Weingarten

sie selbst ein Nagetier und lebt gerne in der 
Nähe der Menschen – weil die Futterquellen 
dann meist nicht weit entfernt sind. 

In Dioramen mit Flussauen, Feld und 
Flur, Heide und Wald, im Gebüsch, im Gar-
ten und auf dem Baum haben sich über 
10 verschiedene ‚Mäusearten’ versteckt 
mit unterschiedlichsten Bedürfnissen und 
Eigenarten. Licht in den Mäusedschungel 
bringt die Mäuserallye ‚Rund um die Maus’. 

Hinter die Kulissen geschaut
In der Ausstellung des Museums schauen 
einem vertraute Tiere aus den Vitrinen ent-
gegen, als wären sie lebendig und würden 
jeden Augenblick davon hüpfen. Manch jun-
ger Museumsbesucher steht mit gemischten 
Gefühlen vor den ausgestellten Tierpräpara-
ten und fragt: „Habt Ihr die umgebracht?“ 
„Sind die echt?“ „Ist das nicht Tierquälerei?“ 

Ein Ziel des Museums für Naturkunde ist 
es, dem Besucher die Natur nahezubringen.
Aber nur wer die Tiere kennt, kann sie 
auch schützen. Kennenlernen kann man 

Na  t u r  u n d  U m w e l t

Foto: BUND Lemgo

Anzeige

Vor einem Diorama bei der Tiersuche im Museum			            Foto: Sabine Klaucke
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ein Tier am besten, wenn man auch mal 
ganz nah heran darf. Und jedes Tier stirbt 
irgendwann und kann, ausgestopft und 
dadurch haltbar gemacht, angefasst wer-
den. Der Museumspräparator lädt  ganz 
Eifrige ein, selber eine Heuschrecke aus-
zustopfen für zuhause. 

Den Tieren auf der Spur
Geht man im Wald spazieren, gehen einem 
die tierischen Waldbewohner meist aus 
dem Weg. Zu Gesicht bekommt man sie 
selten. Am ehesten noch machen die Vö-
gel durch ihr vielstimmiges Gezwitscher 
auf sich aufmerksam. Auffällige Fußspuren 
hinterlassen die Tiere nur auf weichem Un-
tergrund. Doch man könnte viele Indizien 
entdecken, welche Tiere in der Umgebung 
leben. Angefressene Blätter oder Pilze, 
Fraßspuren an Nussschalen oder Tannen-
zapfen, Überreste einer erlegten Beute – 
ein Tierspurenexperte weiß, welches Tier 
dort seinen Hunger gestillt hat. 

Natürliche Höhlen im Baum werden von 
vielen Tieren genutzt und jedes hinterlässt 
andere Spuren: Federn, Haare, Zähne oder 
Kot.  Andere Höhlen sind von den Tieren 
selbstgebaut – ob in luftiger Höhe oder 
tief in der Erde. Jede Tierwohnung sieht 
anders aus. Das Museum beherbergt eine 
umfangreiche Sammlung solcher Tierspuren 
– einige davon werden den Teilnehmern 
vorgestellt, und jeder darf mit Tierfüßen 
‚laufen’, deren Spuren dann in Gips ausge-
gossen werden zum Mitnehmen.

Unterwegs im Schlosspark
Das Museum für Naturkunde ist im West-
flügel des Schloss Benrath untergebracht. 
An das Schloss angrenzend befindet sich 
der 61 Hektar große Schlosspark, der fast 
bis zum Rhein führt. Am Türöffnertag für 
die Maus führt der ‚Mauspfad’ zu mar-
kanten Punkten dort und die Mausfreunde 
erfahren beim Lösen der Rätselaufgaben 
an den einzelnen Stationen Interessantes 
zum Park, aber auch naturkundliche und 
ökologische Besonderheiten. 

Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist 
frei. Anmeldungen sind erforderlich unter 
www.wdrmaus.de. Liebe Mausfans - meldet 
Euch frühzeitig an, denn die Teilnehmer-
zahl ist begrenzt!		       Sabine Klaucke

Am Standort Tihange in Belgien befin-
den sich drei Atomkraftwerke. Sie gingen 
in den Jahren 1975, 1982 und 1985 ans 
Netz. Tihange liegt nur 30 Kilometer von 
der niederländischen und 60 von der deut-
schen Grenze entfernt – in Hauptwind-
richtung. Bis zu uns sind es nur rund 150 
Kilometer.

Ausstieg aus dem Ausstieg
Im Jahr 2003 hat die belgische Regierung 
ein Ausstiegsgesetz verabschiedet. Dieses 
Gesetz verbietet den Neubau von Atom-
kraftwerken: Die Laufzeit der bestehen-
den Reaktoren wird dort auf 40 Jahre be-
schränkt. Diesem Gesetz zu Folge hätten 
mit Tihange die ältesten drei der sieben 
belgischen Reaktoren im Jahr 2015 vom 
Netz gehen müssen. 

Die belgische Regierung hat nun im Juli 
die Laufzeit von Tihange 1 um zehn Jah-
re verlängert. Der Reaktor wird nicht wie 
geplant 2015, sondern erst im Jahr 2025 
vom Netz gehen. Begründet wird dieser 
Schritt mit einer Versorgungslücke und 

möglichen Stromausfällen in den kalten 
Wintermonaten.  

Bei Kenntnis dieser Vorgeschichte er-
scheint die jüngste Aussage von Electra-
bel, den Reaktor trotzdem im Jahr 2015 
zu schließen, leider als reine Taktiererei. 
Offensichtlich torpediert der Konzern die 
verschärften Bedingungen zum Weiterbe-
trieb von Tihange 1.

Ignorierte Gefahren 
Der Atomkomplex liegt in der immer 
noch aktiven Erdbebenzone ‚Faille du 
midi‘. Die letzten starken Erdbeben gab 
es hier in der geologischen Gegenwart 
1692 und 1992. Eine unbeherrschbare 
Kernschmelze hätte die anschließende 
Unbewohnbarkeit großer Gebiete zur 
Folge, wie eine neue Studie des Max-
Planck-Institutes zeigt. Die hohe Reak-
tordichte in Belgien gefährde Süd- und 
Westdeutschland, Ostfrankreich und die 
Beneluxländer.

Nur wenige Tage nach dem Regierungs-
entscheid wurde bekannt, dass Tihange 1  

Laufzeitverlängerung 
Der ostbelgische Atomreaktor Tihange 1 soll bis 2025 in 
Betrieb bleiben. Er liegt gefährlich nah.

 Maroder Reaktor Tihange 1 					             Foto: Robert Schallehn

Die Waldmaus sucht im Winter auch mensch-
liche Behausungen auf. Wer findet sie im  
Museum?		      Foto: Dieter Haugk/Pixelio
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ein Leck hat. Aus der gerissenen Stahl
ummantelung eines Abklingbeckens im 
Reaktor treten täglich rund zwei Liter 
radioaktiv verseuchtes Wasser aus. Nicht 
nur das: Dem Betreiber Electrabel ist 
dies bereits seit 2006 bekannt, doch 
konnte das Leck weder geortet noch ge-
schlossen werden. Die belgischen Grü-
nen verlangen derzeit eine stichhaltige 
Begründung dafür, weshalb dieses Leck 
bei den nach Fukushima auch in Belgien 
erfolgten Stresstests nicht thematisiert 
wurde. 

Grenzenloser Widerstand 
2011 haben Menschen der gesamten 
Euregio in Tihange für die Stilllegung 
– nicht nur – dieses AKW demonstriert, 
Unterschriften gesammelt und den Aus-
bau der erneuerbaren Energien in allen 
unseren Ländern gefordert. Nun, fast ein 
Jahr später, haben sich wieder zwölf Anti-
Atomkraft-Gruppen, Umweltgruppen und 
-verbände sowie besorgte Bürger und Bür-
gerinnen aus Deutschland, Belgien und 
den Niederlanden zusammengeschlossen; 
„Strahlung kennt keine Grenzen, unser Wi-
derstand auch nicht!“ ist ihr Motto. Aus 
Deutschland sind Initiativen aus Aachen, 
Euskirchen, Mönchengladbach und Düs-
seldorf dabei. 

Angesichts der Unfähigkeit der Betrei-
ber, das Auslaufen von radioaktivem Was-
ser zu stoppen, fordern sie, diesen Reaktor 
sofort stillzulegen. Zumindest soll sich die 
belgische Regierung an ihr eigenes Aus-
stiegsgesetz halten und Tihange 1 frist-
gerecht am 1. Oktober 2015 abschalten. 
Unsere Bundesregierung und die Landes-
regierung NRW sollten zumindest bei der 
belgischen Regierung höchste Sicher-
heitsstandards einfordern.	        Anja Vorspel

CO-Pipeline 
Trassenbau – Zwischenstand

Vermutlich haben nur wenige Baumaß-
nahmen des Weltkonzerns Bayer so lange 
gedauert wie der Bau der Pipeline-Trasse 
zwischen Dormagen und Uerdingen. Das 
Kohlenmonoxid fließt immer noch nicht 
durch die Leitung, keiner weiß, wann und 
ob sie in Betrieb geht. Drei Gründe können 
dafür benannt werden: 1. Das Oberverwal-
tungsgericht Münster hat seine Sperre für 
die Inbetriebnahme bisher nicht aufge-
hoben. 2. Bayer bastelt immer noch an 
der Pipeline, um selbstverursachte Mängel 
zu ,korrigieren‘. 3. Der politische und ju-
ristische Protest der Anlieger-Initiativen 
vom Kreis Mettmann bis Duisburg ist nach 
wie vor ungebrochen.

Politische Vorgeschichte
Bereits 2004 begann ein Raumordnungs-
verfahren für ein ‚Leitungsbündel‘ zwischen 
Dormagen und Krefeld-Uerdingen. Im De-
zember 2005 brachte das Wirtschaftsmi-
nisterium einen Gesetzentwurf der Lan-
desregierung ein. Der dazu gehörende 
Planfeststellungsbeschluss ist von Febru-
ar 2007, der passende Landtagsbeschluss 
(ohne Beratungen in den vorangegangenen 
Lesungen) stammt aus dem Jahr 2006. 
Die parlamentarische Begleitung der CO-
Pipeline betrifft die Kabinette Steinbrück 
(SPD), Rüttgers (CDU) und Kraft (SPD). 

Vor der Landtagswahl gab es eine Um-
frage für die Parteien. Die Kandidaten in 
Pipeline-Nähe signalisierten fast alle eine 
– verklausulierte – Distanz. Diese Mehr-
heitsbildung entsprach aber nicht den 

Mehrheiten im Landtag. Dort gab es vor 
der Wahl nur eine konsequente Pipeline-
Gegnerschaft bei den Grünen, bei der da-
maligen Fraktion der Linkspartei und bei 
den Abweichlern in CDU und SPD. Eine 
Verschiebung der Mehrheitsverhältnisse 
contra Pipeline hat es nach der Wahl im 
Landtag nicht gegeben. Weder von der 
SPD/Grüne-Landesregierung noch von der 
CDU und FDP sind parlamentarische Ini-
tiativen gegen die Pipeline zu erwarten. 
Die Piraten-Fraktion hat sich gegen die 
Pipeline positioniert.

Einsatz der Initiativen 
So ist für die Initiativen weiterhin Über-
zeugungsarbeit angesagt. Die kann sich 
auf großen Sachverstand, Ortskenntnisse 
und Zollstöcke stützen. Bisher wurde noch 

Anzeige

Erneut zerstört: Kreuze gegen die CO-Pipeline
Foto: IG Erkrath/Wolfgang Cüppers



G r ü n s t i f t  7 6  |  S e p t e m b e r  –  D e z e m b e r  2 0 1 212

lungsstadien der Schmetterlinge geeignet 
sind. Ein Junge fragte nach dem Sinn 
der Pflanzaktion. Valerie Hörster erklär-
te, dass die Pflanzen benötigt werden, 
damit die Schmetterlinge wieder in den 
Garten gelockt werden. „Vor allem die 
Futterpflanzen benötigen wir, damit die 
Schmetterlinge an den Pflanzen ihre Ei-
er ablegen können und so neue Raupen 
schlüpfen. Diese Raupen verpuppen sich 
später und verwandeln sich in Schmetter-
linge. So können wir dafür sorgen, dass 
einige Arten erhalten bleiben.“

Sehr viele heimische Schmetterlingsar-
ten sind stark gefährdet oder sogar vom 
Aussterben bedroht, da kaum noch geeig-
neter Lebensraum für sie vorhanden ist. 
In vielen Gärten dominieren mittlerweile 
Pflanzen, die die Schmetterlinge nicht 
nutzen können. Sie brauchen aber hei-
mische Pflanzen wie Malven oder Wilden 
Dost. Auch eine kleine Fläche, die sich 
selbst überlassen wird, ist sinnvoll. 

So haben sich NAJU und Heinrich-
Heine-Gesamtschule dazu entschlossen, 
mehr für den Erhalt dieser Tiere zu tun. 
Ziel ist es auch, den Kindern direkte 
Naturerlebnisse zu ermöglichen, ihnen 
Wissen zu vermitteln und die Bedeutung 
der heimischen Raupen und Schmetter-
lingsarten zu zeigen. Für weitere Infos: 
Net: www.naju-nrw.de, Mail: katharina.
glaum@naju-nrw.de 	    Katharina Glaum

Die Garten-AG der Heinrich-Heine-Ge-
samtschule in Düsseldorf hat mit Unter-
stützung der Naturschutzjugend (NAJU) 
NRW auf dem Schulgartengelände einen 
Schmetterlingsgarten angelegt. Maßgeb-
lich zum Erfolg des Projekts hat Valerie 
Hörster beigetragen. Sie absolviert zurzeit 
das Freiwillige Ökologische Jahr bei der 
NAJU und hatte im Rahmen ihres eigenen 
Projekts die Idee zu dem Schmetterlings-
biotop an ihrer alten Schule.

„Auf einer Fläche von rund 25 Quadrat-
metern haben wir mit den Schülern einen 
artenreichen Garten für Schmetterlinge 
und Raupen gestaltet“, erzählt Valerie 
Hörster. An den Arbeitseinsätzen haben 
sich zehn Schülerinnen und Schüler der 
Garten-AG und deren Leiterinnen betei-
ligt. Seit März haben sie gemeinsam die 
Fläche bearbeitet. Zuerst wurde die Erde 
für die bevorstehende Pflanzaktion von 
Unkraut befreit. Im Mai wurden dann die 
Pflanzen besorgt; es kamen auch einige 
Pflanzenspenden von Privatpersonen da-
zu. Zum Abschluss des Projektes fand eine 
große Pflanzaktion mit Schülern, Lehrern 
und Eltern statt.

Heimische Pflanzen
Gepflanzt wurden verschiedene Strauch- 
und Staudenarten, wie z.B. Weißdorn, 
Brennnessel und Lavendel, die beson-
ders gut für die verschiedenen Entwick-

jede Planabweichung von den Pipeline-
Kritikern entdeckt. Sie werden sich daher 
nicht auf die Prüfer von Bayer und von der 
Bezirksregierung Düsseldorf blind verlas-
sen. Übrigens: Die Pipeline-Befürworter 
haben zu einem erneuten ‚Bildersturm‘ an-
gesetzt, indem sie in Erkrath schlagkräftig 
gegen Kreuze an der Max-Planck-Straße/
Ecke Am Maiblümchen vorgegangen sind, 
die dort vor der Pipeline warnen. Diese 
,Argumentation‘ hat es an dieser Stelle 
nicht zum ersten Male gegeben.

Die Initiativen haben bessere Argumente 
– gegen die Pipeline und für die jeweiligen 
Standorte Dormagen und Uerdingen: „Ba-
yer hat eine seit 50 Jahren funktionierende 
Koksvergasungsanlage, die Uerdingen zum 
größten Polycarbonatstandort weltweit 
aufsteigen ließ. Moderne Reformer und 
die standby betriebene Koksanlage sichern 
Standort und Arbeitsplätze besser als eine 
Giftgas-Pipeline durch Wohngebiete. Seit 
Beantragung des Ausbaus der TDI-Anlage 
(für Schaumstoffe) in Dormagen ist akten-
kundig, dass der Bedarf an CO dort auf die 
vierfache Menge steigt; damit hat sich der 
früher behauptete CO-Überschuss dort in 
Luft aufgelöst.“		      Uwe Koopmann

Alltagsgefahr
Internet-Infos über gefähr-
liche Chemikalien

Viele Alltagsprodukte wie Spielzeuge, 
Zahnbürsten oder Regenjacken enthalten 
gefährliche Chemikalien, die mit Erkran-
kungen wie Krebs, Unfruchtbarkeit oder 
Diabetes in Verbindung gebracht werden. 
Leider sieht man einem Produkt meistens 
nicht an, ob es giftige Chemikalien ent-
hält, da es keine entsprechende Kenn-
zeichnungspflicht gibt. 

Der Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland (BUND) hat deswegen mit 
Unterstützung des Umweltbundesamtes 
ein Internetportal entwickelt, auf dem 
man beim Anbieter eines Produktes nach-
haken kann, ob gefährliche Chemikalien 
enthalten sind. Unter www.bund.net/gift-
stoppen kann die Artikelnummer eines 
Produkts in ein Online-Formular eingege-
ben werden. Der entsprechende Hersteller 
wird dann automatisch ermittelt und eine 
Anfrage erstellt. Hersteller und Händler 
sind verpflichtet, Auskunft zu geben. 

Der BUND empfiehlt Verbraucherinnen 
und Verbrauchern, dieses Auskunftsrecht 
zu nutzen, um gefährliche Produkte zu 
erkennen. Je mehr Anfragen gestellt wer-
den, desto eher werden sich die Firmen 
darum bemühen, giftige Chemikalien aus 
ihren Produkten zu verbannen.

BUND-Ökotipp (www.bund.net/oekotipps)

M e n s ch   u n d  S t ad  t

Ein Schmetterlingsgarten 
Brennnesseln für die Raupen, Lavendel für die Falter – die 
Heinrich-Heine-Gesamtschule gestaltet ihren Garten um

Einsatzbereite Kinder 						      Foto: NAJU NRW
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Seit Mai 2011 gibt es die Markthalle an der 
Ecke Uedesheimer/Fleher Straße. Die Pro-
dukte dort sind alle bio, aber die Markthalle 
ist kein normaler Bioladen. Im Gespräch 
mit Lika Weingarten erklärt Betreiber Hans-
Rainer Jonas sein Konzept.

grünstift: Kommt man zur Tür herein, 
sieht man mehrere Stände mit unter-
schiedlichen Angeboten – wie auf 
einem Marktplatz, nur drinnen. 
Hans-Rainer Jonas: So ist es. An zwei 
Ständen bieten Öko-Bauern der nahen 
Umgebung ihre Ernte selbst an. Wir haben 
zwei Bioland-Gärtner gefunden. Sie ernten 
frühmorgens und bieten um 10 Uhr alles 
frisch bei uns an. Frank Deluse hat seine 
,Opm-Berg‘-Felder in Kappes-Hamm, in 
zwei Kilometer Entfernung, das ist schon 
mehr als regional, das ist lokal. Frank 
Vohwinkel kommt vom Kloster Langwaden 
bei Grevenbroich, auch nur 17 Kilometer 
von hier. Dann haben wir auch Anbieter 

von verarbeiteten Produkten. Auch un-
ser Brot von der Bäckerei Schomaker ist 
aus regionalem Getreide vom Niederrhein 
gebacken, das von Bauern geliefert wird, 
mit denen Andreas Schomaker schon seit 
Jahren zusammenarbeitet. Auch Käse aus 
nächster Gegend können wir jetzt anbie-
ten. Die Höfe im Windrather Tal bei Velbert 
verarbeiten ihre Milch selbst und haben 
an ihrem Stand ihr komplettes Milch- und 
Käseprogramm im Angebot. 
grünstift: Das ist der Verkaufswagen 
draußen vor der Tür?
H-R J: Genau. Das ist der Stand für tie-
rische Produkte. Dort verkauft unser Koch 
Peter Philipps die besagten Käsesorten 
aus dem Windrather Tal sowie Wurst- und 
Fleischwaren der Metzgerei Gläser. Die holt 
übrigens ihre Tiere nur von Verbandshöfen 
der nahen Umgebung. Dazu bietet Peter 
spezielle selbstgemachte Antipasti und 
Gewürz- und Kräuterköstlichkeiten an.
grünstift: War es leicht, diese Direktan-

bieter zu finden?
H-R J: Nein, das war nicht einfach. Diese 
direkte Verbindung zwischen  Erzeugern 
und Verbrauchern ist mir sehr wichtig. 
Sie herzustellen, ist aber die schwierigste 
Hürde, die bisher kaum ein Laden in der 
Stadt überwindet. Denn solange Kunden-
kreis und Umsatz nicht reichen, haben 
die Bauern kaum Zeit und Personal, um 
selbst anwesend sein zu können. Außer-
dem wollen wir die Bauern und Gärtner 
der Ökoverbände (Demeter, Bioland und 
Naturland) bevorzugen und nur notfalls 
auf  EU-Biosiegel-Produzenten zurückgrei-
fen. Experimente brauchen eben ihre Zeit 
und manchmal langen Atem und Beharr-
lichkeit.
grünstift: In der Markthalle ist auch 
noch mehr zu sehen.
H-R J: Es gibt ein Bistro-Café mit Snacks, 
Kuchen und Milchkaffee, und als beson-
dere Sommer-Spezialität leckeres Eis. Das 
stellt ,der kleine Eisprinz‘ Achim Merkle 
aus Wersten aus unseren Zutaten selbst 
her. Momentan hat er meistens Vanille, 
Joghurt, Mandel oder Haselnuss und ein 
Fruchteis – je nachdem, was die beiden 
Gärtner gerade saisonal liefern können. 
Die Kleinsten haben eine anregende 
Krabbelkiste mit Spielzeug, was den El-
tern einen ungestörten Einkauf beschert. 
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Unter halbwegs stabilen, ökonomischen 
Rahmenbedingungen gibt es immer eine 
Tendenz, dass sich die Verteilung des Ver-
mögens innerhalb einer Gesellschaft aus-
einanderentwickelt: Die Reichen werden 
immer reicher und die Armen – zumindest 
relativ – immer ärmer. Das liegt zum einen 
daran, dass sich aus dem Besitz von Ver-
mögen Einkommen erzielen lässt – Zinsen, 
Mieten, Pacht, Unternehmensgewinne, 
Dividenden, Veräußerungsgewinne, etc.. 
Hinzu kommt, dass die Möglichkeiten, auf 
die politischen Entscheidungen in einer 
Gesellschaft Einfluss zu nehmen, mit dem 
materiellen Besitz steigen. Auch in einer 
Demokratie – und in anderen Herrschafts-
formen ohnehin – haben Reiche gute, le-
gale Möglichkeiten, darauf hinzuwirken, 
dass ihre Interessen beachtet werden; 
illegale Wege dazu lassen sich natürlich 
hier und da ebenfalls finden. Es gibt zwar 
immer wieder Beispiele, in denen Ver-
mögende ihren Reichtum verspielen und 
solche von Menschen, die aus kleinen Ver-
hältnissen schnell zu großem Reichtum 
gelangen. Das ist aber praktisch in allen 
Epochen eher die Ausnahme als die Regel.

Ökonomisch nicht nachhaltig
Ganz unabhängig davon, ob man das ge-
recht findet oder nicht, ist aber jedenfalls 
klar, dass solch eine Entwicklung nicht 
nachhaltig sein kann. Tatsächlich hat es in 
der Geschichte immer wieder Brüche gege-
ben, die im Ergebnis dafür gesorgt haben, 
dass die Karten jedenfalls neu gemischt 
wurden: Kriege, Naturkatastrophen, Wirt-
schaftszusammenbrüche, Revolutionen.

Die lange Phase ohne solche Brüche, 
die einige Teile der Welt, Westdeutsch-
land eingeschlossen, seit dem Ende des 
zweiten Weltkrieges erleben konnten, ist 
außergewöhnlich. Unter dem hier gewähl-
ten Blickwinkel ist das unter anderem da-
raus zu erklären, dass über einen langen 
Zeitraum hinweg die Produktivitätsstei-
gerungen so hoch waren, dass auch am 
unteren Ende der Einkommens- und Ver-
mögensskala eine kontinuierliche Verbes-
serung des Lebensstandards erlebt werden 
konnte. Andererseits sorgte die Steuerge-
setzgebung dafür, dass der Vermögensan-
stieg der Reichen etwas gebremst wurde, 
durch hohe Spitzensteuersätze bei der 
Einkommensteuer und eine Besteuerung 
von Vermögen und im Erbschaftsfall. Dies 
trifft übrigens nicht nur auf Westdeutsch-
land zu, sondern auch auf andere Länder 
wie beispielsweise die USA.

Inzwischen gilt das aber alles leider 
nicht mehr: In weiten Teilen der Welt 
sinken die Reallöhne, und viele Steuer-

Weiter hinten in der Halle befindet sich 
ein Gratis-Basar mit vielen schönen Ge-
schenken und ein gut gestimmter Flügel, 
an dem Pianisten spielen können. Und es 
gibt Konzerte, Ausstellungen und andere 
Veranstaltungen, Infos dazu gibt es unter 
www.oesoma.de. 
grünstift: Das passt ja zu dem Konzept, 
das du auch in der Ökologischen Markt-
wirtschaft und im Niemandsland in 
Oberbilk anstrebst.
H-R J: Auch hier gibt es einen ökosozialen 
Ansatz. Wir Betreiber orientieren uns als 
Unternehmen am Gemeinwohl aller und 
fühlen uns insofern der ,Gemeinwohl-
Ökonomie‘ zugehörig. (Näheres dazu kann 
man ja auf deren Internetseite www.ge-
meinwohl-oekonomie.org nachlesen.) Bei 
uns wird ökologisch und sozial gearbeitet. 
Es geht nicht um Profitentnahme, sondern 
um sinnvolle, existenzsichernde Arbeits-
plätze, um Kostendeckung bei günstigen 
Preisen für regionale Ökoerzeugnisse und 
um die Förderung der Bio-Erzeuger unserer 
nächsten Nachbarschaft. Bisher sind wir 
eine Gruppe von 10 bis 15 Personen. In 
diesem Herbst wollen wir eine Konsum-
Kultur-Genossenschaft gründen, die ab 
2013 unsere Markthalle übernehmen wird. 
Wir laden alle ein, die an dem Konzept 
Gefallen finden und es fördern möchten, 
dieser Genossenschaft beizutreten!

sätze – insbesondere die Spitzensteuer-
sätze – wurden gesenkt (außer bei der 
Mehrwertsteuer und anderen Verbrauchs-
steuern). Zudem ist der Abstand zwischen 
den Einkommen von Spitzenverdienern 
und dem Durchschnittseinkommen heute 
um ein Vielfaches höher als vor 30 oder 
40 Jahren.

Globalisierung
Ein wesentlicher Faktor ist in diesem Zu-
sammenhang, dass auch große Vermögen 
inzwischen so schnell und unkompliziert 
in der ganzen Welt hin- und herbewegt 
werden können. Das führt dazu, dass es 
sich dort konzentriert, wo es kaum oder 
gar nicht besteuert wird, und wo es au-
ßerdem durch ein strenges Bankgeheimnis 
vor den neugierigen Augen von Steuer-
behörden geschützt wird. Deshalb haben 

die Nationalstaaten inzwischen nur mehr 
eine sehr eingeschränkte Möglichkeit, 
Steuern zu erheben. Wer genug Vermö-
gen hat, kann sich der Besteuerung recht 
leicht entziehen, durchaus auch auf ganz 
legalem Weg.

Die akute Krise des Weltwirtschafts sys-
tems vor einigen Jahren war in gewisser 
Weise ein Symptom dafür, dass die skiz-
zierte Entwicklung vor ihrem letztlich 
vorhersehbaren Ende steht. Das Weltver-
mögen war bereits sehr stark konzentriert. 
In so einer Situation fällt es zunehmend 
schwer, halbwegs sichere und gleichzeitig 
profitable Anlagemöglichkeiten für das 
angesammelte Kapital zu finden. Ande-
rerseits gehen die Realeinkommen von 
sehr vielen Menschen bereits seit Jahren 
zurück und deren Kaufkraft sinkt. Ein Ein-
bruch der Wirtschaft kann in dieser Lage 
nur vermieden werden, wenn das Geld auf 
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irgend einem Weg doch wieder zu den Ver-
brauchern und damit in den Wirtschafts-
kreislauf gelangt.

Immobilienblase
Die stark steigenden Preise für Wohnei-
gentum in den USA, aber auch in Spani-
en, Irland und anderen Ländern, hatten 
in dieser Lage einen Ausweg 
suggeriert, der allen Beteilig
ten gefiel: Die gestiegenen 
Immobilienpreise erlaubten 
es den Besitzern, zusätzliche 
Kredite aufzunehmen. Die 
Banken leihen ihnen gerne 
Geld, weil das teure Haus die 
Rückzahlung des Kredites – 
scheinbar – garantiert. Auch 
der Immobilienbesitzer freut 
sich natürlich, wenn der Wert 
seines Hauses stark und stetig 
steigt. Wenigstens einen Teil 
des so gewonnenen Vermö-
gens gibt er auch gerne wieder 
aus. Ergebnis: Die Wirtschaft 
wächst. Es gab einmal Leute, 
die dachten, so eine Entwick-
lung könne ewig weitergehen, 
aber inzwischen ist deren Zahl 
doch – aus nachvollziehbaren Gründen – 
drastisch geschrumpft.

Um den sich abzeichnenden, völligen Zu-
sammenbruch des Weltwirtschaftssystems 
zu verhindern, haben die Regierungen und 
Notenbanken auf der ganzen Welt nach 
dem Platzen der Immobilienblase zu einem 
drastischen Mittel gegriffen: Sie pumpten 
Geld – das sie eigentlich gar nicht hatten 
– in unvorstellbaren Mengen in das System. 
Und tatsächlich hat diese Verzweiflungs-
strategie bisher den gewünschten Erfolg. 
Weil eine einmalige Aktion nicht reichte, 
müssen aber immer wieder hohe Summen 
nachgeschossen werden.

Staatsschulden
Der – wohl nur vorübergehende – Erfolg 
dieser Maßnahmen lässt sich nur damit 
erklären, dass weiterhin Staaten als gute 
Schuldner gelten. Zwar ist die Geschichte 
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durchaus voll mit Beispielen, 
in denen Länder ihre Schulden 
nicht oder jedenfalls nicht 
voll bezahlt haben, aber ent-
weder handelt es sich dabei 
um vergleichsweise kleine 
Staaten, oder die Fälle liegen 
schon lange zurück. So aber 
hält sich das Gerücht, dass 
die USA, Deutschland oder 
Japan eigentlich gar nicht 
Pleite gehen könnten. Dahin-
ter steht wohl die vage Vor-
stellung, dass diese starken 
Volkswirtschaften in letzter 
Konsequenz in der Lage sein 
müssten, durch Steuereinnah-
men ihre Verbindlichkeiten 

dauerhaft bedienen zu können.
Dabei sind die Spielräume einzelner 

Länder bei der Steuererhebung im Zu-
sammenhang mit der Globalisierung 
deutlich geschrumpft, wie oben bereits 
dargestellt. Andererseits sind Ausgaben-
kürzungen in größerem Umfang ebenfalls 
nicht möglich. Die Staatsausgaben sollen 

immerhin die in diesem Zusammenhang 
wichtige Funktion erfüllen, so viel Geld 
in die Hände von Menschen zu bringen, 
die es ausgeben wollen, dass die Volks-
wirtschaften nicht in eine tiefe Rezession 
abgleiten. Deshalb ist es nur noch eine 
Frage der Zeit, bis nicht nur die Bonität 
von Ländern wie Italien und Spanien, 
sondern auch von Deutschland, Japan, 
China und den USA ernsthaft bezweifelt 
werden wird.

Wie wird das enden? Einerseits gibt es 
also eine Entwicklung, die so nicht auf 
Dauer weitergehen kann, andererseits kei-
ne Möglichkeit, sie zu bremsen. Was also 
wird passieren? In der nächsten Ausgabe 
des grünstift wird darüber mehr stehen 
– wenn es seine Leserinnen und Leser in-
teressiert, und wenn die Weltwirtschaft 
bis Januar 2013 noch nicht komplett zu-
sammengebrochen ist...	     Jost Schmiedel

Foto: Kurt Dominik/Pixelio

Foto: Gerd Altmann/Pixelio
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Auf dem Weg, den Hunger zu besie-
gen, galt die ,Grüne Revolution‘ nach 
dem Zweiten Weltkrieg als Königsweg. 
Heute ist sie weitgehend verpufft. Zwar 
konnte die Nahrungsmittelproduktion im 
Vergleich zur Weltbevölkerung um das 
eineinhalbfache gesteigert werden, doch 
wieder heute hungern mehr als eine Mil-
liarde Menschen. Nicht zuletzt infolge der 
Nahrungsmittelspekulation – auch deut-
scher Banken. 

„Regionalisierung und eine enge Ver-
bindung von Erzeugern und Verbrauchern 
sind Alternativen“, meint Roth. 70% der 
Hungernden leben auf dem Land. Dort 
könnten sie Nahrung anbauen. Wenn Sie 
Zugang zu Land, Wasser und Bildung hät-
ten. Dass es Lösungen gibt, zeigt das Bei-
spiel eines Kleinbauernnetzwerks auf den 
Philippinen. Mit Hilfe von Wissenschaft-
lern knüpften sie an die Züchtungskennt-
nisse ihrer Vorfahren an, entwickelten 
lokale Reissorten weiter und verbesserten 
so ihre Ernährungsgrundlage. Besonders 
die Vielfalt der Sorten erweist sich dabei 
als eine gute Vorsorge für die Unwägbar-
keiten des Klimawandels. Ein Filmbericht 
über das Projekt wird in den nächsten Mo-
naten in Düsseldorf zu sehen sein. 

Die EU-Agrarpolitik
Leider fördert die EU bisher mit ihren Agrar-
subventionen die Konzentration in der 
Landwirtschaft. Erhalten die knapp 40.000 
landwirtschaftlichen Großbetriebe jeweils 
mehr als 100.000 Euro jährlich, werden an 
die fünf Millionen Kleinbauern-Höfe gerade 
mal 1250 Euro verteilt. 

Aktuell diskutiert die EU aber gerade 
eine Neuausrichtung der Subventionspo-
litik, die erste zaghafte Ansätze für eine 
Ökologisierung der Landwirtschaft und 
eine Konzentration auf kleinere Betriebe 
enthält. Ein ,Good Food March‘ mit Teil-
nehmenden aus ganz Europa bricht An-
fang September nach Brüssel auf. Am 19. 
September wird dort für regionale Land-
wirtschaft und eine Wende in der Agrar-
politk demonstriert. 

Weitere Informationen unter www.netz-
werk-oese.de 		          Jörn Wiertz

Um die Wende in der Agrarpolitik ging es 
beim Augusttreffen des Netzwerks ÖkoSo-
ziale Entwicklung in Düsseldorf. Gerhard 
Roth stellte dar, wie Bauern weltweit zu 
Anhängseln von Großkonzernen degra-
diert werden, und wie industrielle Agrar-
produktion zum Verlust der Biodiversität 
beiträgt.

Die Agrarindustrie...
Industrielle Agrarproduktion hat mit na-
türlicher Ressourcennutzung nur noch 
entfernt zu tun. Eingekeilt zwischen 
multinationalen Saatgutkonzernen, in-
dustrieller Weiterverarbeitung und mit 
Dumpingpreisen werbenden Lebensmit-
teldiscountern vollzieht sich ein gnaden-
loser Kampf auf dem Rücken der Land-
wirte. Den Gewinn streichen andere ein. 
Drei Viertel des 27 Milliarden US-Dollar 
schweren Marktes für Saatgut teilen nur 
zehn Konzerne unter sich auf. Pharma- 
und Chemiegiganten geben den Ton an. 
Angeboten wird nur Gewinnträchtiges. 75 
Prozent aller Sorten sind in den letzten 
100 Jahren verschwunden. 

Die Folge: Ganze 12 Pflanzenarten bil-
den den Grundstock unserer heutigen Er-
nährung. In den USA existieren 2.500 Sor-
ten Birnen, doch 96 Prozent des Umsatzes 
entfallen auf nur zwei Sorten. Weltweit 
existieren 4.000 Kartoffelsorten. Nur ein 
Bruchteil davon wird auf dem Markt an-
geboten. Auch der Düngemittelmarkt be-

findet sich zu 55 Prozent in den Händen 
der Multis. Bei Pestiziden sind es satte 90 
Prozent. Eine äußerst lukrative Einnah-
mequelle. 

,Weiterverarbeitung‘ nennt sich der Be-
reich, den die überwiegende Zahl der Pro-
dukte nach ihrer ,Erzeugung‘ durchläuft. 
Was nicht wie Soja direkt in Viehmägen 
wandert, wird industriell aufbereitet. Die 
Giganten dominieren auch hier: Fast 30 
Prozent des 1,4 Billionen-Marktes teilen 
die zehn Größten unter sich auf. Im gi-
gantischen Einzelhandelsgeschäft liegt 
ihr Marktanteil immerhin noch über zehn 
Prozent. Eine Position mit Spielraum für 
Druck. Auch auf dem Bio-Markt: So ver-
kauften 2010 Aldi, Lidl und Co. fast 80 
Prozent aller Bio-Möhren und die Hälfte 
aller Biokartoffeln.

... und die Kleinbauern
Nur die wenigsten Erträge landen bei den 
über 1 Milliarde zählenden Bäuerinnen 
und Bauern und ihren 450 Millionen Hö-
fen. Die abgebildete Karikatur des Klein-
bauernnetzwerks ,Via Campesina‘ ist die 
wohl kürzeste Darstellung, wie globale, 
industrielle Landwirtschaft funktioniert: 
Eine riesige Landwirtschaftsmaschine 
planiert die letzten Urwälder Lateiname-
rikas, schaufelt genmanipuliertes Soja in 
die Massentierställe Europas. Von der EU 
subventioniert, erschlagen ihre Produkte 
die Kleinbauern Asiens und Afrikas. 
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Agroindustrielle Landwirtschaft und ihre Folgen	         Karikatur: Kleinbauernnetzwerk ,Via Campesina‘

Wie ist die Zukunft 
der Landwirtschaft?
Regional und biologisch oder global und industriell?

Vom Aussterben bedrohtes Krüper, ein .Arme-
Leute-Huhn‘ aus dem Bergischen Land, auf 
dem Archehof Windeck	   Foto: Jörn Wiertz
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,Blaues Gold‘
Zweitägiges Umweltseminar 
zum Thema Wasser  

Ist Wasser ein kostbares Gut oder eine 
Ware? Drei Monate nach dem enttäu-
schenden UN-Umweltgipfel Rio+20 in 
Brasilien befasst sich der Verein ,EcoMu-
jer – Frauen und Umwelt‘ auf einem Se-
minar mit dieser Problematik. Wie kann 
beim Thema Wasser globales Denken in 
lokales Handeln umgesetzt werden, wie 
sieht ein fairer ,Nord-Süd‘-Austausch aus 
und welche Entwicklungsmöglichkeiten 
gibt es? 

Das Seminar startet am Freitag, den 
14.9. um 19 Uhr, mit einer offenen Ver-
anstaltung:  Auf Berichte und Bilder zum 
Thema ,Wasser auf Kuba‘  folgt ein Er-
fahrungsbericht zur Rio-Konferenz. Auf 
dem Tagesseminar am Samstag, den 15.9. 
gibt es Vorträge und Diskussionen zu den 
Themen ,Dezentrales Wassermanagement‘, 
,Nachhaltige Boden- und Wassernutzung‘, 
,Widerstand gegen die Privatisierung von 
Wasser‘ sowie zu Projekten der Zukunfts-
werkstatt Tübingen und einer Transition-
Town-Initiative.

Ort: Umwelt-Zentrum Düsseldorf, Me-
rowingerstraße 88. Das Tagesseminar am 
15.9. kostet je nach Einkommen zwischen 
7 und 15 Euro. Anmeldung möglichst bis 
zum 10.9. per Mail an: info@ecomujer.
org. Kontakt und weitere Infos: info@eco-
mujer.org, Fon: 0177-2802549.

Lika Weingarten

Bäume vernetzt
Veranstaltung zum Baum-
schutz mit Expertenrunde

Die Baumschutzgruppe Düsseldorf plant 
gemeinsam mit der Lokalen Agenda und 
dem Umwelt-Zentrum Düsseldorf im 
Herbst eine Diskussionsveranstaltung. 
Thema: ,Bürger für Bäume – Bäume für 
Bürger. Vernetztes bürgerschaftliches En-
gagement.‘ 

Bäume sind eine ökologische, soziale 
und wirtschaftliche Ressource, sie sind 
ein Kulturgut. Überall. Ihren Bestand 
zu sichern bedeutet eine nachhaltige 
Verpflichtung zukünftigen Generati-
onen gegenüber. Was treibt Menschen 
an, sich für Bäume und die biologische 
Vielfalt in ihrer Region einzusetzen? 
Was wird von städtischer Seite getan, 
was kann getan werden? Wird die Sorge 
vieler Bürgerinnen und Bürger um den 
Baumbestand ernstgenommen, wird ihr 
entsprochen?

Diesen und ande-
ren Fragen will sich 
die Veranstaltung 
widmen und  dabei 
bestehende Vernet-
zungen verstärken. 
Die Expertenrunde 
wird Michael Bro-
ckerhoff von der 
Rheinischen Post 
moderieren.

Donnerstag, den 
22.11.2012 um 19 
Uhr, Saal 1 im WBZ, 
Bertha-von-Suttner-
Platz

Text und Foto:  

Birgid Maren Vogel

Mehr erfahren über die
Düsseldorfer Umwelt 
Die Fachleute helfen!

æ Interessieren Sie sich für den Klimawandel, 
das Düsseldorfer Wasser, den Bodenschutz 
oder die Luftqualität? 

æ Haben Sie Fragen oder Anregungen? 

æ Benötigen sie Unterstützung für 
Umweltprojekte, Unterricht, Aktionen? 

Das Umweltamt ist für Sie da:

æ Brinckmannstraße 7 
40225 Düsseldorf-Bilk 

æ Telefon 0211.49 49 49 (Umwelttelefon) 
0211.89-2 50 03 
(Umweltberatung, Projektförderung, 
UmweltInfoZentrum Rheinufer UIZ)

æ Telefax 0211.89-2 90 31 

æ Internet www.duesseldorf.de/umweltamt 

æ E-Mail umweltamt@duesseldorf.de

Anzeige
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Bienen sterben
Dokumentarfilm über Proble-
matik und Hintergründe

Greenpeace zeigt in Kooperation mit dem 
Bürgerhaus Bilk den Dokumentarfilm ‚Das 
Geheimnis des Bienensterbens‘. „Die Pro-
blematik des Bienensterbens ist einfach 
nicht im Bewusstsein der Menschen, eben-
sowenig die möglichen Folgen für uns“, 
so Ulrike Kloess, Ansprechpartnerin für 
das Thema Landwirtschaft bei Greenpeace 
Düsseldorf. Mit der Veranstaltung will sie 
die Bürger und Bürgerinnen für dieses Um-
weltthema sensibilisieren. 

Verkannte Gefahr
Im Film von Mark Daniels wird zunächst 
die Bedeutung der Bienen für uns dar-
gestellt. So hängt heute ein Drittel der 
menschlichen Nahrung unmittelbar von 

Hofbesuch und 
Wanderung
Stadtmensch trifft Bauer – 
und tut was für die Fitness 

Bio-Bauernhöfe bewirtschaften eine 
große Pflanzenvielfalt – die Naturbelas-
senheit kann man sehen, riechen, schme-
cken. Frisch geerntet gelangen die Pro-
dukte in Hofläden und Bioläden in der 
Region. Durch kurze Transportwege haben 
sie eine gute Ökobilanz.

Naturerlebnisse 
 Actiondates, das Zentrum für Sport und 
Events, lockt wieder hinaus, um die At-
mosphäre eines lebendigen Bauernhofes 
zu erleben: Es geht zu Bauernhöfen der 
Umgebung, saisonales Obst oder Gemüse 
frisch vom Feld wird gekauft, artgerechte 
Tierhaltung erlebt, der Bauer nach seinen 
Anbaumethoden gefragt.

Den aktiven Tag in der Natur rundet 
eine Wanderung von 2-3 Stunden ab. Be-
wegung bringt den Kreislauf in Schwung, 
es wird Sonne und Sauerstoff getankt. 
Das Tempo ist gemütlich; willkommen 
sind auch Nordic Walker und Hundehalter 
(Leinenpflicht). 

Termine: Sonntag 2.9., 10 Uhr: Bio-
land Lammertzhof, Neu Lammertzhof, 
41564 Kaarst – Wanderung, dann Besuch 
des Hoffestes. Samstag 8.9., 10 Uhr: 
Demeter Hof am Deich, Niederlöricker-
straße 50, 40667 Meerbusch-Büderich 
– Hofführung, Einkauf, Wanderung durch 
die Rheinauen Lörick, Einkehr. Teilnah-
me kostenfrei, Anmeldung unter www.
bauer-trifft-stadtmensch.de	
	      Birgit Stenger

M e n s ch   u n d  S t ad  t

diesem Insekt, d.h. vor allem ihrem Be-
stäuben ab. Doch seit mehreren Jahren 
sterben weltweit Milliarden von Bienen 
ohne sichtbaren Grund. Dies bringt nicht 
nur die Bienenzüchter in eine schwierige 
Situation, sondern stellt auch eine Bedro-

hung für die Ernährung der Menschheit 
und die biologische Vielfalt dar. Weiter 
wird die Arbeit verschiedener Wissen-
schaftlerteams vorgestellt, die versuchen, 
mit unterschiedlichen Hypothesen die 
Ursachen der weltweiten Bedrohung der 
Honig- und Wildbienen zu verstehen.

 Der Film geht auch der Frage nach, wie 
es zu den radikalen Veränderungen im Ver-
hältnis von Mensch und Biene kam, das sich 
Jahrtausende lang im Gleichgewicht befand. 
Auch hier stellt sich letztlich die Frage: Ist 
die Menschheit bereit, ihren bisherigen Um-
gang mit der Natur zu ändern? 

26. September, 19 Uhr, im Bürgerhaus 
Bilk, Himmelgeister Straße 107

Benoît Reuschel

Heizen mit 
Strom
Fachveranstaltung stellt 
Ergebnisse einer Studie vor

In Gebäuden ab sechs Wohneinheiten 
müssen ab 2019 Nachtstromspeicheröfen 
ausgetauscht werden. Seitdem wird ver-
mehrt von Unternehmen für den alterna-
tiven Einbau von Infrarotheizungen ge-
worben. Dabei wird ein Einsparpotential 
von bis zu 30 Prozent versprochen.    Ein 
angenehmes Behaglichkeitsempfinden 
soll sich bereits bei niedrigen Tempera-
turen einstellen. 

Da Zweifel an diesen Werbeaussagen 
bestehen und die Frage nach geeigneten 

Imker und Bienen bei der Arbeit					     Foto: Greenpeace

Anzeige
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Alternativen vermehrt in der Beratungs
praxis auftauchen, hat das Umweltamt 
Düsseldorf eine Simulationsstudie be-
auftragt und diese in Kooperation mit 
der Verbraucherzentrale NRW ausgewer-
tet. Schwerpunkt der Studie ist der Ver-
gleich der Energieeffizienz von Elektro-
heizungen (Nachtstromspeicherheizung, 
Konvektorheizung, Infrarotheizung, Fuß-
bodenheizung). Im Rahmen der Fachver-
anstaltung werden die Ergebnisse der 
Studie einem Fachpublikum vorgestellt 
und diskutiert.

Mittwoch, 26. September 2012, 10-
17.30 Uhr, Bürgersaal in den Bilker Arkaden

Pressedienst Umweltamt Düsseldorf

Mobilitätswoche
Zum 11. Mal: Europäische 
Kampagne zum Stadtverkehr

Vom 16. bis zum 22. September findet 
die Europäische Woche der Mobilität statt. 
Sie steht in diesem Jahr unter dem Mot-

to ,Moving in the right direction‘, also 
auf deutsch ,Sich in die richtige Richtung 
bewegen‘. Es soll damit der Schwerpunkt 
gesetzt werden auf nachhaltige Mobi-
litätsplanung im städtischen Raum und 
nachhaltige Stadtentwicklung insgesamt.

Leider wenig Interesse
Hierzulande interessiert sich dafür aber 
leider offenbar kaum jemand. Fünf deut-
sche Städte haben bei der internationalen 
Koordinationsstelle bisher angekündigt, 
dass sie sich in diesem Jahr beteiligen 
wollen (Bochum, Düren, Marburg, Neu-
Isenburg und Würzburg). Es gibt aber 
wohl weitere Städte, in denen ebenfalls 

Aktionen in diesem Zusammenhang ge
plant sind, wie etwa Chemnitz. Allerdings 
gibt es nicht einmal mehr eine deutsche 
Webseite für diese Woche – wohl aber na-
tionale Webseiten beispielsweise für Is-
land, Litauen, Slovenien und die Ukraine.

Im Jahr 2003 hatte sich sogar die Stadt 
Düsseldorf offiziell an der Aktionswoche 
beteiligt, zusammen mit 91 weiteren 
Städten in Deutschland. Aber auch damals 
schon war der für die Kampagne charak-
teristische Aktionstag ,In die Stadt ohne 
mein Auto‘ in Düsseldorf kein Thema. Die 
bislang größte Resonanz in Europa und 
weit darüber hinaus gab es im Jahr 2011, 
als insgesamt 2.268 Städte mitgemacht 
haben, darunter auch solche auf anderen 
Kontinenten wie etwa Taipeh, Toronto und 
Washington (D.C.). 

Links: www.mobilityweek.eu (nur eng-
lisch), Österreichische Seite: www.mobili-
taetswoche.at		     Jost Schmiedel

Veggie-Messe
Erstmals in Düsseldorf

Im September findet in Düsseldorf die 
,VeggieWorld‘ statt, eine Publikunsmes-
se für nachhaltiges und fleischloses 
Genießen. Ergänzend zu den rund 50 
Ausstellern – vegetarische Produkte, Ver-
kostungen, Kosmetik ohne Tierversuche, 
Küchenausrüstung & Küchengeräte und 
vieles mehr – gibt es ein reichhaltiges 
Rahmenprogramm.

Allein 20 Vorträge werden angeboten. 
Ariane Sommer, Kolumnistin, Schauspie-
lerin und Tierschutzaktivistin, berichtet 
über die positive Auswirkungder vegeta-
rische Ernährung auf unseren Planeten. 
Ernährungswissenschaftler Claus Leitz-
mann referiert über den Zusammenhang 
zwischen Evolution und vegetarischer 
Ernährung, Institutsleiter Markus Keller 
berichtet über die Studienergebnisse 
der innovativen Vitamin B12-Zahnpasta, 
Radsportlerin Katharina Wirnitzer klärt 
auf, wie man mit vegetarischer Ernäh-
rung abnehmen kann, Gastronom Peter 
Zodrow spricht über die Gründung seiner 
veganen Restaurants, Bestsellerautor 
Andreas Grabolle liest aus seinem neu-
en Buch ,Kein Fleisch macht glücklich‘.  
Dazu gibt es eine Podiumsdiskussion, zu 
der auch ein Vertreter der Fleischindu-
strie geladen ist, eine große Kochshow 
und am Samstagabend das ,Tofu Pop‘-
Musikfestival.

Congress Center Düsseldorf (Stockumer 
Kirchstraße, Eingang CCD Stadthalle), 1.-
2.September von 10-18 Uhr, Tageskarte 5 
Euro. Infos unter Net: www.veggieworld.de, 
Fon: 0211-386000.	   

 Lika Weingarten

Mal anders unterwegs         Foto: Lika Weingarten
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Das Projekt Gefühle

Fühlen
Gefühl kommt von fühlen, sich fühlen, 
wohlfühlen, mitfühlen, sich selbst spüren, 
ein Gefühl für etwas haben. Dies bedeu-
tet in Konsequenz Kompetenz und Selbst-
vertrauen. Durch die Fähigkeit, Gefühle 
verbalisieren zu können, sich Ausdruck 
verschaffen zu können, entsteht die Mög-
lichkeit, Gefühle zu 
klären und zu be-
werten. Sie werden 
rational erfasst, 
kontrollierbar und 
beeinflussbar.

Gedanken und Ge-
fühle beeinflussen 
sich wechselseitig 
und auch wenn die 
Gefühle nicht verän-
dert werden können, 
so kann man seine 
Handlungsweisen 
kontrollieren. In 
Interaktionen mit 
anderen erlernen 
unsere Kinder ,emo-
tionale Schemata‘, 
beispielsweise die 
Auslöser bestimm-
ter emotionaler Re-
aktionen, dadurch 
kann das Kind diese 
bei sich und bei an-
deren voraussehen 
und entsprechend 
handeln. 

Entwicklung
Im Alter von 2-4 
Jahren werden 
die eigenen und 
fremden Gefühle 
vermischt und all-
mählich entwickelt 
sich ein prosoziales 
Verhalten auf Basis 
der eigenen emotionalen Erlebniswelt. 
Die nächste Entwicklungsstufe tritt im 
Alter von 4-6 Jahren mit der Fähigkeit 
ein, eigene und fremde Gefühle zu dif-
ferenzieren. Im Alter von etwa 7 Jahren 
entwickelt sich die Fähigkeit der Empathie 
unter der Berücksichtigung der Lebensge-
schichte, der Persönlichkeit und anderer 
Zusammenhänge. 

Kinder, die sich konstruktive Bewäl-
tigungsstrategien im Umgang mit ihren 
eigenen Gefühlen aneignen konnten, kön-
nen dadurch ihre Verwaltensweise an die 
jeweilige Situation anpassen. Die eigenen 
Gefühle unterscheiden zu können, sei es 
Ärger, Freude oder Müdigkeit, bedeutet 
sich selbst wahrnehmen zu können und 
sich ,selbst bewusst‘ zu sein. Dies ist die 
Grundlage für ein soziales Miteinander.

Das Projekt
Im Projekt ,Gefühle‘ wurden genau die-
se Aspekte thematisiert. Es wurde unter-
stützt, gespielt, ausprobiert, auf den Weg 
gebracht und gelernt. Hierfür haben unse-
re Erzieher eine mannigfaltige Auswahl an 
Angeboten bereitgestellt. 

Es wurden Masken gemalt, Gesichter für 
die Forscherbücher gezeichnet, Geschichten 
gelesen, Collagen gebastelt, Mimiktheater 
gespielt, Mimikbilder interpretiert und nach-

gespielt, ein Stimmungswürfel gebastelt, 
Stimmungen und Handlungen in bestimm-
ten Situationen besprochen, das ,Nein-sage-
spiel‘ gespielt, um anderen seine Grenzen 
zu zeigen und das Buch mit dem Titel ,Nein‘ 
wurde vorgelesen. Diese Angebote wurden 
mit viel Freude angenommen.

Ergebnisse
Die Früchte dieses Projektes konnte ich 
sehr oft bei den Bring- und Abholzeiten 
und bei Verabredungen beobachten. Mit 
den klaren Gefühlsäußerungen wurde ein 
Miteinander möglich, was beide Seiten zu-
frieden stellte. 

(Quellen: Petermann & Wiedebusch/ 
Saarni/ Hoffmann/ Weber/ Ulich/ Kien-
baum & Volland/ Banerjee/ Krenz)

Jutta Sifakis 

Mimikgesichter – je nach Laune		  Fotos: Waldkindergarten

Adresse
Waldkindergarten Düsseldorf e.V.
Büro: Umwelt-Zentrum Düsseldorf
Merowingerstraße 88
40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737
Fax: 0211-330738
Net: www.wakiga.de

Informationen
Der Waldkindergarten Düsseldorf e.V. 
(gegründet 1998) ist inzwischen mit 
zwei Gruppen zu je 15 Kindern in 
Düsseldorf-Rath unterwegs. Jeweils 
drei MitarbeiterInnen ziehen mit den 
,BaumTänzern’, den ,Waldwichten’ 
und einem Bollerwagen morgens los, 
um die Geheimnisse des Waldes zu 
erkunden und nach Herzenslust im 
Matsch zu spielen. Bis 13 Uhr haben 
sie viel Zeit, um Lieder zu singen, 
den ,Forscherplatz’ zu besuchen und 
über Baumstämme zu balancieren.

Wenn Sie jetzt neugierig geworden 
sind, dann besuchen Sie unsere 
Homepage! Unter www.wakiga.
de finden Sie unser Konzept, Fotos 
aus dem Kindergartenalltag, einen 
Aufnahmeantrag zum download und 
viele nützliche Informationen.

Wenn Sie sich für den Standort im 
Düsseldorfer Süden interessieren, 
steht Ihnen gerne Frau Böhning unter 
Fon: 0211-7118456 für Rückfragen 
zur Verfügung. Allgemeine Infos fin-
den Sie unter www.waldkobolde.de. 

Wichtig: Bitte angeben, ob Sie 
den nördlichen oder den südlichen 
Standort bevorzugen!

Waldkindergarten
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Nicht barrierefrei

Schwierige Bedingungen  für Mobilitäts-
behinderte am S-Bahnhof Ratingen Hösel
An den Bahnhöfen in Verlauf der S-Bahn 
S6 nach Essen hat sich viel getan: In 
den letzten Wochen sind mehrere Bahn-
steige zwischen Düsseldorf Rath-Mitte 
und Essen Stadtwald erneuert und in der 
Höhe angepasst worden, so dass der Ein- 

und Ausstieg für Fahrgäste mit Mobili-
tätseinschränkungen nunmehr deutlich 
leichter ist.

Um so unverständlicher ist es, dass Mo-
bilitätsbehinderten in Hösel die Nutzung 
der S-Bahn seit dem Ende des vergange-
nen Jahres erheblich erschwert wurde. 
Nach der Inbetriebnahme einer Straßen-
brücke über die Bahnlinie als Ersatz für 
einen niveaugleichen Bahnübergang wur-
de dieser stillgelegt. Einen kurzen und 
gleichzeitig barrierefreien Weg von einem 
Bahnsteig zum anderen gibt es damit nun 
nicht mehr. Die zurückzulegende Strecke 
bei Benutzung der neuen Straßenbrücke 
beträgt etwa 500 Meter.

VCD-Vorstandssprecher Hans Jörgens 
versucht seitdem – zusammen mit einer 
Bürgerinitiative – die Verantwortlichen 
auf das von ihnen geschaffene Problem 
hinzuweisen und Lösungen aufzuzeigen. 
Kurzfristig sollte es – vom ,gesunden 
Menschenverstand‘ her betrachtet – ei-
gentlich ohne großen Aufwand möglich 
sein, den alten Bahnübergang für Fuß-
gänger wieder in Betrieb zu nehmen. 
Langfristig muss ein barrierefreier Über-
gang zwischen den Bahnsteigen neu ge-
baut werden.

Dabei zeigt sich, dass das Gestrüpp der 
zwischen vielen beteiligten Behörden 
und Unternehmen verteilten Zuständig-
keiten nur sehr schwer zu durchdringen 
ist. Gerade in den letzten Wochen gibt 
es aber Anzeichen dafür, dass die gedul-
digen Bemühungen doch erfolgreich sein 
könnten.

Autoklimaanlagen

Online-Umfrage des VCD zum Kenntnis-
stand von Autofahrern und -fahrerinnen 
Auto-Klimaanlagen zählen heute praktisch 
zur Grundausstattung neuer Kraftfahr-
zeuge.  Der VCD möchte mit seiner kurzen 
Befragung (7 Fragen) herausfinden, wel-
che Bedeutung Auto-Klimaanlagen für 
Verbraucherinnen und Verbraucher haben, 

und wie gut sie über Funktionsweise und 
Umweltwirkung informiert sind.

Link zum Online-Fragebogen: www.vcd.
org/umfrage-autoklimaanlage.html

Tempo-30

Kampagne zu den Vorteilen der Ge-
schwindigkeitsbeschränkung 
In diesem Jahr will der VCD – nicht zum er-
sten Mal, aber noch einmal mit besonderem 
Nachdruck – auf die Vorteile hinweisen, die 
damit verbunden wären, wenn innerhalb 
geschlossener Ortschaften grundsätzlich 
eine Geschwindigkeitsbeschränkung auf 30 
km/h eingeführt würde. Hauptargument ist 
dabei natürlich die geringere Unfallgefahr.

Internetseite der Kampagne: http://tem-
po30.vcd.org

VCD-Newsletter

Auch für Nicht-Mitglieder kostenlos
Der VCD-Kreisverband Düsseldor/Mett-
mann/Neuss gibt einen monatlichen 
Newsletter heraus mit Terminhinweisen, 
Verkehrsnachrichten und Kommentaren zu 
aktuellen Themen. Auch wer nicht Mitglied 
ist, kann ihn kostenlos abonnieren. Eine 
formlose Nachricht an newsletter@vcd-
duesseldorf.de genügt. Eine Zusendung per 
Briefpost ist leider nicht möglich.	   

Texte:  Jost Schmiedel

Stillgelegter Übergang            				                 Foto: Hans Jörgens

Adressen
VCD Verkehrsclub Deutschland
Kreisverband
Düsseldorf/Mettmann/Neuss e.V.
Grupellostraße 3, 40210 Düsseldorf
Fon: 0211-1649497, Fax: -1649498

Ansprechpartner
Jost Schmiedel
Dornaper Straße 6, 40625 Düsseldorf
Fon: 0211-294593, Fax: -9293401
Mail: jost@vcd-duesseldorf.de

grünstift-Abo
VCD-Mitglieder haben die Möglichkeit, 
den grünstift dreimal im Jahr kosten
los per Post zu beziehen. Kurze, form-
lose Mitteilung an den Kreisverband 
reicht! (Adressen siehe oben)

Internet
www.VCD-Duesseldorf.de 
Die Internetseite des Kreisverbandes, 
u.a. mit aktuellen Stellungnahmen 
zur kommunalen Verkehrspolitik
www.mobil-in-D.net 
Das Mobilitätsportal des VCD mit 
Informationen für alle, die in Düssel-
dorf und darüber hinaus mobil sein 
wollen
www.VCD.org 
Internetseite des VCD-Bundesver-
bandes
www.VCD-blog.de
Aktuelles rund um Ökologie, Verbrau-
cherschutz und Verkehr, ein Angebot 
zum Mitbloggen 
www.VCD-Service.de 
Serviceprodukte und Servicelei-
stungen, die sich an Umweltge-
sichtspunkten orientieren

Termine
Monatliche Treffen 
an jedem zweiten Donnerstag um 
19.30 Uhr in der Düsseldorfer VCD-
Geschäftsstelle, Grupellostraße 3 
(Ecke Oststraße)



G r ü n s t i f t  7 6  |  S e p t e m b e r  –  D e z e m b e r  2 0 1 222

A u s  d e n  V e r e i n e n

Grünes Ehrenamt

Farbe ins Alter bringen
Die Frau, die mit Hingabe die verwelkten 
Blüten abschneidet, ist siebzig Jahre alt. 
Beruflich hat sie im grafisch-technischen 
Bereich gearbeitet. Im Steingarten säu-
bert M. das Beet. Sie war Steuerberaterin 
und ist über sechzig. Ch. ist über siebzig. 
Sie bindet die Rosen am Bogen hoch und 
entfernt die abgeblühten Pflanzenteile. 
E. ist über siebzig. Sie war Altenpflegerin 
und setzt den Kompost um. 
V. war Krankenschwester, ist 
ebenfalls über siebzig und 
pflegt ihre prächtig gedei-
hende Mini-Gemüsezucht im 
Hochbeet. Niemand würde 
die Frauen für so alt halten, 
wenn man sie bei ihrer Arbeit 
beobachtet.

Neues lernen
Diese Frauen stehen nur als 
Beispiel für viele andere, die 
sich im Alter für eine ehren-
amtliche Tätigkeit im Projekt 
Ökotop Heerdt entschieden 
haben. Bemerkenswert ist, 
dass nur wenige von Haus aus 
einen Garten hatten. Sie ler-
nen erst jetzt, was es bedeu-
tet, mit der Natur schonend 
und nachhaltig umzugehen. 
Zugegeben, für manche ist es 
ein langwieriger Prozess. Umdenken, An-
sichten ändern, gewohnte Vorstellungen 
aufgeben, neue Erfahrungen sammeln, das 
alles braucht seine Zeit. Aber die Ergebnisse 
ihrer Arbeit machen sie zufrieden. Besucher 
lieben den Altengarten, sie kommen zum 
Lesen und Entspannen, unterhalten sich 
mit den Frauen und loben ihre Arbeit. 

Altersgerecht arbeiten
Was macht die Arbeit im Altengarten so 
attraktiv? Zunächst sind es die fünf an-
gelegten Hochbeete. Sie schonen den 
Rücken. Die Pflanzen befinden sich in 
angenehmer Arbeits- und Augenhöhe, 
und um den erfrischenden und köstlichen 
Duft der Kräuter, Gemüse und Blumen zu 
genießen, muss man sich nicht bücken. 
Dann und wann ruhen sich die Frauen auf 
den zahlreichen Sitzgelegenheiten aus, 
trinken frischen Tee aus den selbstgezo-
genen Kräutern, ernten den Samen aus 
den Blüten fürs nächste Jahr und oder 
lassen einfach nur ihre Beine von der Bau-
melbank baumeln. Banales und Wichtiges 
wird ausgetauscht, die nächsten Arbeiten 
geplant oder über die weitere Gestaltung 
des Altengartens nachgedacht.

Ökotop kennenlernen
Ein anderer Tag. Es ist Dienstagmorgen. 
Eine andere Gruppe sieht man durch das 

Gelände des Ökotop streifen. Nach dem 
gemeinsamen Frühstück ist sie unterwegs, 
um das Projekt in seiner Vielfalt und mit 
seinen Möglichkeiten kennen zu lernen. 
Es wird fotografiert, gemalt, anhand von 
Fotos werden Gegenstände und Plätze ent-
deckt oder die Früchte am Maulbeerbaum 
bewundert und genascht. Öle werden aus 
Kräutern hergestellt oder die Natur wird 
durch Landart-Objekte anders wahrnehm-
bar gemacht. Die älteste Teilnehmerin ist 
schon fünfundachtzig und erfreut sich 
ebenso wie die Jüngeren über die unge-

wöhnlichen Beschäftigungen, die im Öko-
top möglich sind.

Angebote nutzen
Warum ist das Angebot des gemeinnüt-
zigen Vereins Ökotop Heerdt für ältere 
Menschen so anziehend? Hierfür gibt es 
vielfältige Gründe. Das Angebot ist offen 
für alle. Es gibt keine zeitlich begrenzten 
Kurse, ein Einstieg ist das ganze Jahr über 
möglich. Fühlt man sich nicht wohl oder 
ist man verhindert, dann spielt das keine 
Rolle. Man kann jederzeit wieder ‚einstei-
gen‘. Man muss nicht Vereinsmitglied wer-
den. Die Angebote sind kostenlos, da der 
gemeinnützig tätige Verein Ökotop Heerdt 
die Kosten für die Nutzung der Begeg-
nungsstätte trägt. Die Angebote werden 
von Leuten begleitet, die das Projekt mit 
all seinen Möglichkeiten seit langem ken-
nen und ihre Arbeitskraft ehrenamtlich zur 
Verfügung stellen.

Sich selber einbringen
Welche Aktionen im Rahmen des Um-
welt- und Naturschutzprojektes durchge-
führt werden, planen und organisieren 
die Teilnehmer selbst. Diese selbstorga-
nisierte ‚Altenarbeit‘ hat eine besondere 
Qualität. Alle können über den Umfang 
ihrer Arbeit selbst entscheiden und sich 
mit ihren Fähigkeiten und Qualifikationen 

Kaffeepause nach getaner Arbeit 	      Foto: Ökotop Heerdt

Adresse
Ökotop Heerdt e.V.
Am Ökotop 70
40549 Düsseldorf

Kontakt
Jürgen Wallney (1. Vorsitzender)
Mattes Wallenfang (Büroleitung)
Mo & Di  15-17 Uhr, Mi & Do 10-12 
Uhr
Fon: 0211-50 13 12 (sonst AB)
Fax: 0211-562 13 13
Mail: oekotop.heerdt@t-online.de
Net: www.oekotop.de

Termine
Selbstorganisierte Altenarbeit 
Erster Donnerstag im Monat, 15 Uhr 

Café Ökotop 
Erster Samstag im Monat, 14.30 Uhr 

„Dreh mal ne Runde durchs 
Ökotop“
Zweiter Dienstag im Monat, 
10 – 12.30 Uhr 

Dämmerschoppen 
Freitag (nach erstem Samstag im  
Monat), 19.30 Uhr

Ökotreff mit Gartengruppe 
Dritter Donnerstag im Monat, 20 Uhr

Hand und Spann 
Samstag (nach drittem Donnerstag  
im Monat), 10 Uhr

Führung durch das Ökotop 
Samstag (nach drittem Donnerstag  
im Monat, April - Oktober), 14 Uhr 

Stammtisch 
Letzter Donnerstag im Monat, 20 Uhr

Die genauen Daten unseres Monats
programmes sowie weitere Termine 
sind auf unserer Homepage veröf-
fentlicht.
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einbringen. Sie erfahren, dass selbst or-
ganisierte Altenarbeit die Lebensquali-
tät erhöht, die Vernetzung fördert, der 
Einsamkeit entgegen wirkt und für mehr 
soziale Wärme sorgt. Dementsprechend 
gefällt mir der Spruch „Es gibt jede Menge 
Möglichkeiten, Farbe ins Alter zu bringen. 
Im Gegensatz zur Haartönung sind viele 
andere erfreulicherweise gratis.“ (Quelle: 
‚Unheimlich unsortiert‘ Karl Heinz Karius –  
WortHupferl) 

Also, herzlich willkommen im Ökotop. 
Wer sich über die selbstorganisierte Alten-

arbeit informieren möchte, der ist herzlich 
eingeladen, uns jeweils am ersten Don-
nerstag im Monat ab 15 Uhr im ‚Grauen 
Haus‘, Am Ökotop 70, 40549 Düsseldorf, 
Telefon 0211-501312, zu beschnuppern.

Annette Klotz

Sonderveranstaltungen

Sonntag, 23. September, 14 - 18 Uhr
Wie jedes Jahr feiern wir natürlich auch in 
2012 den Weltkindertag – hierzu sind Kin-
der und deren Eltern herzlich eingeladen. 
Die angebotenen Aktionen auf unserem 
Gelände sollen zu Bewegung, Kreativität 
und Naturerlebnissen anregen. Also, De-
cke rollen, Picknick-Korb mit Essen und 
Trinken packen, los geht´s ...

Sonntag, 7. Oktober , 14.30 Uhr
Eigentlich findet das Café Ökotop ja immer 
am jeweils ersten Samstag im Monat statt. 
Einmal im Jahr feiern wir aber ein kleines 
Erntedankfest und so kommt es zur Ver-
schiebung um einen Tag.

Freitag, 23. November, 20 Uhr
Konzert. Wer spielt, kann ab drei Wochen 
vorher im Büro erfragt werden.

Besuch am Hochbeet  	 Foto: Anke Dornow

Adressen
BUND Landesverband NRW e.V.
Merowingerstr. 88
40225 Düsseldorf
Fon: 0211-302005-0
Fax: 0211-302005-26

BUND Kreisgruppe Düsseldorf
Merowingerstr. 88
40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737 
Fax: 0211-330738
Net: www.bund-duesseldorf.de
Mail: info@bund-duesseldorf.de

Termine
Kreisgruppentreffen 
jeden 2. Dienstag im Monat, 19 Uhr,
im 1. Stock des Umwelt-Zentrums. 
Die genauen Termine siehe Seiten 
29-30.  
Gäste sind herzlich willkommen!

Adresse
BUNDjugend NRW
Geschäftsstelle
Postfach 1121
59471 Soest
Fon: 02921-33640
Mail: jugend@bund-nrw.org

Adresse
Umwelt-Zentrum
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Mo-Do von 8.30 – 16.30 Uhr
Fr von 8.30 – 15 Uhr
Fon: 0211-330737
Fax: 0211-330738

Sie erreichen uns
mit den Straßenbahnlinien 706 
(Endstelle ,Am Steinberg’), 701, 
707, 711, und 713 (Haltestelle 
,Karolingerplatz’) und den Buslinie 
835 und 836 (Haltestelle ,Merowin-
gerstraße’). 
Fahrrad- und PKW-Stellplätze vor 
dem Haus.

Angebot
Vermietung 
von Seminar- und Konferenzräumen
Verleih 
von Solarkocher und Solarausstel-
lung, Papieraktionskoffer, Umwelt-
Spielkiste
Umwelt-Bibliothek

Termine
Treffpunkt 
am jeweils 3. Montag im Monat 
um 19 Uhr im 
Umwelt-Zentrum Düsseldorf 
(Adresse siehe unten)

www.umweltforum-duesseldorf.de

Umwelt-Zentrum
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Sebastian Schmidt für seine ‚Jahreszeiten 
im Stadtwald‘, immer vom gleichen Stand-
punkt aufgenommen. Und der 3. Preis 
ging nochmals an Susanne Behr für ihre 
Serie ‚Zaungäste‘, hervorragend ins Bild 
gesetzte Vögel in der Großstadt.
Die Gewinnerbilder sowie weitere Bilder 
aus dem Wettbewerb sind vom 24.8. bis 
zum 15.9. in der Bücherei Bilk und vom 
17.9. bis zum 29.9. in der Bücherei Rath 
zu sehen.

Unsere Veranstaltungen  
im NaturFreundehaus

Kulturveranstaltung mit ‚Schlagsaite‘
Zu unserer Kulturveranstaltung am Sonn-
tag, 30. September um 14 Uhr im Na-
turfreundehaus Gerresheim haben wir 
die Kölner Band ‚Schlagsaite‘ gewinnen 

Natur in Düsseldorf

Rückblick auf den Fotowettbewerb
Mit solch einer Resonanz haben wir nicht 
gerechnet bei unserem Fotowettbewerb 
‚Natur in Düsseldorf‘, den wir gemeinsam 
mit dem Online-Fotoportal ‚Bilderbuch 
Düsseldorf‘ ausgeschrieben hatten. So-
wohl quantitativ als auch qualitativ kam 
ein beeindruckendes Ergebnis zusammen: 
440 Einzelbilder und 38 Fotoserien wurden 
auf den Seiten des Bilderbuchs Düsseldorf 
für diesen Wettbewerb hochgeladen, und 
viele davon waren von wirklich hoher Qua-
lität. So war es für die Jury, bestehend aus 
dem Leiter des Umweltamts, Werner Görtz, 
der Leiterin der Bundesfotogruppe, Heike 
Helfrich, sowie Ernst Steller und Matthias 
Möller von den NaturFreunden Düsseldorf, 
nicht einfach, die Siegerinnen und Sieger 
zu ermitteln.
Aber nun stehen die Gewinner fest und 
konnten auf dem 
Sommerfest am 1. 
Juli von Henning 
Friege, Geschäfts-
führer der AWISTA 
und ehemaliger 
Umweltderzernent, 
bekannt gegeben 
werden. Bei den 
Einzelbildern ging 
der 1. Preis, ein Wo-
chenende für zwei 
Personen im Natur-
freundehaus Laa-
cherseehaus (Eifel) 
an Susanne Behr für 
ihr Bild ‚Dürre?‘, ei-
ne Aufnahme aus der 
Urdenbacher Kämpe 
an einem Winter-
morgen, die eher 
an Afrika erinnert 
als an Düsseldorf. 
Der 2. Preis ging 
an Walter Lubitz 
für sein Bild ‚Natur 
in Abendstimmung‘ 
und der 3. Preis an 
Wolfgang Dahlhaus 
für sein Bild ‚Was 
bedeutet für dich 
Leben?‘.
Bei den Bilderserien 
ging der 1. Preis, 
ein Rucksack, an 
Anna-Maria Maier 
für ihre Bilderse-
rie ‚Da kommt sie‘, 
in der sie den Lauf 
der südlichen Düssel 
mit ihren schönen 
und weniger schö-
nen Seiten im Bild 
festgehalten hat. 
Der 2. Preis ging an 
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Dürre? – 1. Preis bei den Einzelbildern		          Foto: Susanne Behr

Da kommt sie (die südliche Düssel) – 1. Platz bei den Bilderserien 
Foto: Anna-Maria Maier

Adresse
NaturFreunde Düsseldorf e.V.
Morper Straße 128
40625 Düsseldorf
Fon: 0211-285165

Matthias Möller (1. Vorsitzender)
Falkenstraße 39 d
40699 Erkrath
Fon: 0211-9242541

Mail: info@naturfreunde-duesseldorf.de
Net: www.naturfreunde-duesseldorf.de

Das Angebot
Sinnvolle Freizeitgestaltung für
alle Altersgruppen von Kindern
über Familien bis zu den Senioren

Saalvermietung im 
Naturfreundehaus, Morper Straße 128

Termine
Gruppe Mitte
Dienstag, 19.30 Uhr NFH
Familiengruppe
2. Mittwoch im Monat 20 Uhr NFH
Samstag (1 x im Monat) nachmittags
Kindergruppe
2./4. Donnerstag i. Monat, 16 Uhr NFH
Seniorengruppe
Dienstag, 14.30 Uhr NFH
Singegruppe
Montag (1x im Monat), 18 Uhr NFH
Offener Spieletreff
4. Mittwoch im Monat, 20 Uhr NFH
Geocaching-Stammtisch
Letzter Montag i. Monat, 19.30 Uhr NFH
Senioren-Wandergruppe
Donnerstag, nachmittags
Natur- und Heimatkunde
Freitag (2x im Monat), 19.30 Uhr NFH
Tageswanderung
Sonntag
Kurzwanderung und Treff im NFH
1. Sonntag im Monat ab 14 Uhr
Radtouristik-Tagestour
4. Sonntag im Monat

Das detaillierte Programm der
einzelnen Gruppen ist auf unserer 
Homepage veröffentlicht bzw. im 
Naturfreundehaus erhältlich.

NaturFreunde Düsseldorf e.V.
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können. Die fünf Musiker sehen sich in 
der Tradition der Liedermacher und Chan-
sonsänger, reichern dies jedoch mit Folk- 
und anderen Elementen an. Eine Mischung 
aus vertonten Gedichten von Kästner oder 
Borchert mit Musik, die in die Beine geht 
ist inzwischen mehr als nur ein Geheim-
tipp. Dazwischen trägt der Wuppertaler 
Naturfreund Günter Wülfrath Texte aus 
100 Jahren Naturfreundebewegung vor.
Der Eintritt zu dieser Veranstaltung be-
trägt 3 Euro.

Landschaftspflege in Düsseldorf 
Norbert Richarz vom Gartenamt der Stadt 
Düsseldorf stellt in seinem Vortrag ,Land-
schaftspflege in Düsseldorf im 
Spannungsfeld zwischen Natur-
schutz, Denkmalschutz und Erho-
lung‘ am Freitag, 5. Oktober ab 
19.30 Uhr im Naturfreundehaus 
Gerresheim das Spannungsfeld 
aus Naturschutz, Denkmalpfle-
ge, Erholung und Bürgerinteres-
sen vor, dem naturschützerische 
Aktivitäten in einer Großstadt 
unterliegen. Einige Beispiele ver-
deutlichen die entstehenden In-
teressenskonflikte. Anschließend 
besteht Gelegenheit zur Diskussi-
on mit dem Referenten.

Ein Hotel für Insekten
Wildbienen, Schwebfliegen, Käfer 
und andere Insekten sollen künf-
tig bessere Lebensbedingungen 
am Naturfreundehaus vorfinden. 
Daher bastelt die Familiengruppe der Na-
turFreunde Düsseldorf am Samstag, 6. 
Oktober ein großes Insektenhotel, das 
dann am Naturfreundehaus aufgestellt 
wird. Treffpunkt ist um 11 Uhr am Natur-
freundehaus.

Auf den Natura Trails
Natura Trails - Wandern und Radfahren 
durch Natura-2000-Gebiete unter fach-

kundiger Führung, mit Erklä-
rungen über Flora und Fauna 
dieser Gebiete, bieten die Na-
turFreunde Düsseldorf wieder 
im Oktober an: am Sonntag, 
21. Oktober geht es ab 10 
Uhr zu Fuß durch das Rott-
häuser und Hubbelrather 
Bachtal und am Sonntag, 28. 
Oktober ab 9 Uhr radeln wir 
über die Bergische Heideter-
rasse. Treffpunkt ist jeweils 
am Naturfreundehaus Gerres-
heim.

Kinder des Widerstands
Kinder von Widerstandskämp-
fern gegen die Nationalsozia-
listen erinnern sich auf dieser 
Veranstaltung am Samstag, 

10. November um 15 Uhr im Naturfreun-
dehaus Gerresheim an ihr Elternhaus. Wie 
erlebten sie den Widerstand ihrer Eltern? 
Was hat sie in dieser Zeit geprägt, welche 
Werte wurden ihnen vermittelt? Moderiert 
wird diese Diskussionsrunde von Jürgen 
Schuh, Vorsitzender der VVN/BdA.

Schätze auf Schiefer
Vortrag von Wolfgang Heuschen
Der Fundplatz Gönnersdorf (Neuwied, 
Rheinland-Pfalz) ist aufgrund der zahl-
reichen gravierten Schieferplatten, die 
dort in dem Zeitraum von 1968 bis 1974 
ausgegraben worden sind, weltberühmt 
geworden. Mehrere hundert Darstellungen 
von Menschen, Tieren und symbolischen 

Zeichen sind bislang entziffert worden. 
Der Archäologe Wolfgang Heuschen be-
arbeitet schon seit mehreren Jahren im 
Rahmen seiner Dissertation diese Funde. 
In seinem Vortrag am Freitag, 7. Dezem-
ber um 19.30 Uhr im Naturfreundehaus 
Gerresheim wird er die Besucher in die fast 
unbekannte Welt der gravierten Schiefer-
platten entführen.

Texte: Matthias Möller
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3. Preis bei den Einzelbildern	              Foto: Wolfgang Dahlhaus

Zaungäste – 3. Preis bei den Bilderserien
Foto: Susanne Behr

Niemandsland e. V.

Verein zur Entwicklung einer
öko-sozialen Verbraucherkultur

in städtischer Nachbarschaft

Adresse
Niemandsland e.V. 
Oberbilk, Heerstraße 19-21 
40227 Düsseldorf 
Fon: 0211-7888706 
Fax: 0211-9777188 
Mail: info@niemandsland.org 
www.niemandsland.org
www.niemandsland.org/wiki
www.oekoma.de

Arbeitskreise und deren Sprecher 
und Sprecherinnen
Fahrradwerkstatt: 
Armin, armin@niemandland.org
Haus und Hof: 
Hanno, hanno@niemandsland.org
Holzwerkstatt: 
Torsten, torsten@niemandsland.org
Küche: 
Tinka, tinka@niemandsland.org
Wiki: 
Mic, mic@niemandsland.org
Raumbuchung:  
Klaus, klaus@niemandsland.org oder 
info@niemandsland.org
Mitgliederbeiträge: 
Dirk, dirk@niemandsland.org

Termine

Offenes Plenum aller Niemandslän-
der und -länderinnen*
Montag, 20 - 21 Uhr
Mittagessen**, bio und vegan
Montag, Freitag - Montag, 13 Uhr: 
Go-Club im Speisesaal
Mittwoch, ab 18 Uhr 
Fahrradwerkstatt – Anleitung zur 
Selbsthilfe, mit Hanno und Armin
Mittwoch, 18 - 22 Uhr 
Treffen der Gartengruppe – Perma-
kultur und andere Projekte
Donnerstag, ab 16 Uhr
Yoga mit Kim, gegen Spende
Sonntag, 18 Uhr 
Nangijala-Umsonsttrödel
Erster und dritter Sonntag im Monat 

Weitere Angebote
Bogenbau, Catering, Meditation, At-
tac, Gesellschaft für bedrohte Völker, 
Robin Wood
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Neues vom NABU

Schwalbenhäuser in Einbrungen
Seit Mai diesen Jahres stehen zwei 
Schwalbenhäuser in der Grünanlage am 
Heinrich Holtschneiderweg in Düsseldorf-
Einbrungen. Jeweils 50 Nistgelegenheiten 
laden Mehlschwalben zum Brüten ein. Als 
‚Untermieter‘ finden auch Fledermäuse an 
der Unterseite des Daches Einlässe zu einem 
Sommerquartier. Zwar sind in Einbrungen 
an einigen Häusern noch Mehlschwalben-
nester zu sehen, doch werden auch hier 
die Bedingungen für die Schwalben immer 
schwieriger. Es mangelt vor allem an lehm-
haltigem und feuchtem Boden. Bei einigen 
Hausbesitzern sind die Mehlschwalben zu-
dem wegen der Verkotung nicht beliebt, 
obgleich hier leicht durch ein unter dem 
Nest angebrachtes Brett Abhilfe geschaf-
fen werden kann. Leider wird immer wie-
der festgestellt, dass Mehlschwalbennester 
entfernt wurden, was im Übrigen durch die 
Naturschutzbehörden mit einem Bußgeld 
geahndet werden kann.

Daher war es notwendig, den Mehl-
schwalben zu helfen. Wegen der Nähe zu 
den bestehenden ‚Ansiedlungen‘ bot sich 
der ausgewählte Standort als besonders 
günstig an. In gutem Zusammenwirken 
mit der Unteren Landschaftsbehörde der 
Stadt Düsseldorf hat der NABU-Stadtver-
band Düsseldorf – auch mit beträchtlicher 
finanzieller Eigenbeteiligung – aufwen-
digen Anlagen errichten lassen. Leider 
ergab sich bei der Ausführung eine Ver-
spätung, sodass in diesem Jahr noch kei-
ne Mehlschwalben brüten konnten. Die zu 
beobachtenden zahlreichen Mehlschwal-
ben werden sich das neue ‚Wohnungsan-
gebot‘ aber sicher für das nächste Jahr 
vorgemerkt haben, sodass sich dann der 
Erfolg einstellen wird.      Paul Ludwig Henrichs

Schwalbenfreundliche Häuser
Mit der NABU-Plakette ‚Schwalbenfreund-
liches Haus‘ wurden vom NABU-Stadtver-
band Düsseldorf ausgezeichnet: Kosaido In-
ternationaler Golfclub Düsseldorf, Am Sch-
midtberg, Düsseldorf-Hubbelrath. Dort be-
finden sich in einem Durchgang vier Nester, 
die mit Rauchschwalben besetzt sind. Für 
den Golfclub ist die Auszeichnung ein guter 
Schritt auf dem Weg in das Programm ,Golf 
und Natur‘. Reitstall Hoffmann, Edmund-
Bertram-Straße 54, Düsseldorf-Kalkum. An 
und in der großen Hofanlage sind zehn be-
wohnte Mehlschwalben- und zwölf Rauch-
schwalbennester zu finden. Zudem sind an 
einem Scheunenbau zahlreiche Nisthilfen 
angebracht worden, die aber in diesem Jahr 
noch nicht angenommen waren.

Paul Ludwig Henrichs

Tierische ‚Rasenmäher‘
Die 85 Skudden (seltene Schafrasse) von  
Gerd W. Thörner haben in diesem Früh-

jahr dafür gesorgt, dass die Rasenfläche 
auf der NABU-Obstbaumwiese geradezu 
mustergültig in Ordnung – d.h. abge-
grast – wurde. Sie haben diesmal sogar 
die ‚Brennnesselkulturen‘ am Waldrand ge-
schafft, die mit der Sense kaum noch zu 
bewältigen waren. Noch nie war die Wiese 
laut Aussage der ‚Obstbaumwiesenkämme-
rer‘ so gut in Schuss. Dank an die Schafe 
und an alle, die beteiligt waren!

Paul Ludwig Henrichs

Orchideen im NABUTOP
Fünf Kontrollgänge waren in diesem Jahr 
von April bis Juli nötig, um den Riesen-
bärenklau im NABUTOP mit der Hecken-
schere zu bekämpfen. Bei einem dieser 
Gänge entdeckten wir an drei Stellen 
mehrere Exemplare einer Orchideenart, 
die wir – etwas laienhaft – zunächst als 
Sumpfständelwurz – Epipactus palustris – 
bestimmten. Das ist eine Orchideenart, 
die in der Roten Liste als stark gefährdet 
aufgeführt ist. Deren Blütenstaude wird 
als relativ unauffällig beschrieben und 
benötigt sumpfiges Gelände. Das passte 
alles genau auf unsere Entdeckung und 
wäre außerordentlich gewesen. 

Vorsichtshalber haben wir aber als Exper-
ten Reinhold Zimmermann an den Fundort 
bemüht. Der stellte nach langem Begucken 
und Vergleichen in Fachbüchern fest: kein 
Sumpfständelwurz aber ein naher Verwand-
ter, nämlich der Breitblättrige Sumpfwurz 
– Epipactis helleborine. Diese Art kommt ge-
legentlich im Raum Düsseldorf vor, wächst 
an Hecken-, Wald- und Wegrändern, verträgt 
leichten Schatten und ist die einzige Or-
chidee, die stickstoffhaltige Böden verträgt 
und die von Wespen bestäubt wird. Somit 
haben wir zwar keine botanische ‚Sensati-
on‘, aber doch immerhin eine Besonderheit 
in unserem NABUTOP gefunden und das 
freut uns.		   Marie Theres Becking-Henrichs

Programm 
September - Dezember

Samstag 1.9.	 11 – ca. 13 Uhr
Den Klimawandel beobachten – der 
phänologische Garten in Düsseldorf
Exkursion mit Ernst Schramm (Umweltamt 
der Stadt Düsseldorf)
Im phänologischen Garten Eulerstraße 
werden an mehr als 30 Pflanzen – darun-
ter Kirschbäume, Kastanien, Forsythien, 
Apfelbäume oder auch Schneeglöckchen 
– typische Vegetationsstadien wie die 
Blüte, die Fruchtreife oder der Blattfall 
beobachtet und tagesgenau notiert. Da 
die Lufttemperaturen einen ausgeprägten 
Einfluss auf diese phänologischen Pha-
sen haben, lassen sich so über die Jahre 
klimatische Veränderungen verfolgen. Ne-
ben der Stadt nutzen auch der Deutsche 

Adresse
NAJU  Naturschutzjugend im NABU
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-159251-30
Fax: 0211-159251-39
Mail: mail@naju-nrw.de
Net: www.naju-nrw.de

Adressen
NABU Stadtverband Düsseldorf e.V.
Merowingerstraße 88, 40225 Düsseldorf
Mail: info@nabu-duesseldorf.de
Net: www.nabu-duesseldorf.de

Ansprechpartner 
Günther Steinert: Vorsitzender,
Fon: 0211-571480
Dr. Wilfried Höhnen: stellv. Vorsitzen-
der, Homepage, Internet,  
Fon: 0211-623382
Dr. Norbert Maak: stellv. Vorsitzender,
Umwelt- und Vogelschutz,  
Fon: 02103-48711
Wolfram Müller-Gehl: stellv. Vorsitzen-
der, planungsrechtl. und verwaltungs-
fachl. Beratung, Fon: 0157-71496489
Monika Neubauer: Schatzmeisterin,
Fon: 0211-751423
Humayra Ahmadyar: Vorstand, Pres-
searbeit, Fon: 0178-9178178
Alfred Leisten: Vogelkunde,
praktischer Naturschutz,  
Fon: 0211-274679
Paul Ludwig Henrichs: Info-Stände,
Sonderaufgaben, Fon: 0211-7053531
Ludwig Amen: Greifvögel, Falter,
Fon: 0211-483493
Kirsten Wätjen: Botanik,
Fon: 02111-8893135
Tobias Krause: Fledermäuse, Reptilien,
Fon: 0211-6986457
Francisca Lienau: Ehrenvorsitzende,
Fon: 0211-481310
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Donnerstag 22.11.  	 18.30 Uhr
Dem Präparator über die Schulter ge-
schaut – oder wie aus einem toten Tier 
ein anschauliches Museumspräparat 
entsteht
Eine Einführung in die Arbeitstechniken der 
Präparierkunst von Torsten Steinhoff
Arbeitsschritte bis zum Schaupräparat 
werden erläutert. Im Museum folgen Er-
klärungen zu den Tier- und Pflanzenpräpa-
raten in den Lebensraumvitrinen.
Ort: Eingang Museum für Naturkunde im 
Schloss Benrath,  Haltestellen: Schloss Benrath 
und Urdenbacher Allee, Linien U 74 und 701

Samstag 8.12.   	 10 – ca. 12 Uhr
Wasservögel am Elbsee
Exkursion mit Holger Pieren (stellvertre-
tender Leiter der Biologischen Station 
‚Haus Bürgel‘)
Im Winter halten sich auf dem Elbsee viele 
nord- und osteuropäische Wasservogelar-
ten auf. Während der Exkursion lassen sie 
sich an verschiedenen Stellen entlang des 
Ostufers gut beobachten. Es werden In-
formationen gegeben zur Lebensweise der 
Arten und zur Bedeutung des Sees für die 
Wasservögel und für den Naturschutz.
Falls vorhanden bitte Fernglas mitbringen. 
In Kooperation mit der Biologischen Sta-
tion ‚Haus Bürgel‘
Ort: Parkplatz Elbsee in Hilden, Schalbruch 
(Nähe Westring)

Mittwoch 12.12.  	 19 Uhr
Von Namibia bis Südafrika -  Landschaf-
ten und Tierwelt
Video-Film mit Erläuterungen von Ernst 
Arzberger
Sie sehen eindrucksvolle Filmaufnahmen 
und erfahren von persönlichen Erlebnis-
sen in der Wildnis mit Walen, Pinguinen, 
Seelöwen, Giraffen, Antilopen und einer 
vielfältigen, bunten Vogelwelt.
Ort: Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Halte-
stelle: Benrather Straße

Vorschau Januar

Samstag 26.1.  	 10 - ca. 14 Uhr
Wintergäste am Unterbacher See
Exkursion mit Alfred Leisten
An keinem anderen Gewässer in Düsseldorf 
lässt sich die Vielfalt rastender und über-
winternder Wasservögel so gut beobach-
ten wie hier. Bitte an warme Kleidung und 
feste Schuhe denken. Ferngläser können 
ausgeliehen werden.
Ort: Parkplatz Unterbacher See Südstrand, 
Am Kleineforst; Auskunft bei Paul Ludwig 
Henrichs (0211-7053531) oder Günther 
Steinert (0211-571480)

 : Veranstaltungen mit diesem Symbol 
sind auch für Familien mit Kindern beson-
ders geeignet.

Wetterdienst Offenbach und die Gruppe 
Agrarmeteorologie der Humboldt-Univer-
sität Berlin diese Daten.
Ort: Euler Str. 40 (Kinderhilfezentrum), Hal-
testelle: Münsterplatz (Linien 701, 711, 801)

Samstag 8.9.  	 15 – ca. 17 Uhr
Zauneidechsen auf dem Hildener Sandberg
Exkursion mit Anja You (Biologin) 
Nach einem schönen warmen Sommer sind 
nun die Zauneidechseneier geschlüpft. 
Diese jungen Schlüpflinge und auch ein 
paar erwachsene Zauneidechsen sind nun 
auf der Suche nach Nahrung, um Fettre-
serven für den Winter anzufressen. Bei 
dieser Exkursion wollen wir sie beim Jagen 
und Sonnenbaden beobachten. Fernglas 
und Kamera sind empfehlenswert.
Ort: Parkplatz am Hildener Sandberg/Jaberg, 
Elberfelder Straße ca. 208 (am Schäferhund-
verein). Haltestelle: Kesselsweier, Linie 784
Für Fragen: 0163-3769442 oder 0211-
46874941

Samstag 22.9.	 8 - 18 Uhr
Vogelkundliche Wanderung zu den Rie-
selfeldern bei Münster (Westf.)
Leitung: Monika Neubauer und Norbert Maak
Wasserflächen, Verlandungszonen und 
Feuchtwiesen bieten vielen Vogelarten 
eine Heimat. Das Gebiet ist für rastende 
Wasser- und Watvögel von internationaler 
Bedeutung. Beobachtungsstände ermögli-
chen hervorragende Ausblicke.
Bitte an Rucksackverpflegung, feste 
Schuhe und Ferngläser denken. Es werden 
Fahrgemeinschaften gebildet.
Anmeldung bitte bis 19.9. bei Monika 
Neubauer (0211-751423) oder Norbert 
Maak (02103-48711)
Ort: P+R Parkplatz am Bahnhof Benrath / 
Eissporthalle, Paulsmühlenstr. 6, Haltestel-
le: Benrath (Linie S 6)

Mittwoch 26.9.  	 19 Uhr
Der Vogelzug der Greifvögel – Beobach-
tungen in der Nordosttürkei
Power-Point-Vortrag von Reinhard Vohwinkel
Die Präsentation zeigt u. a. den traditio-
nellen Sperberfang. An ausgewählten Bei-
spielen werden Motive, Methoden, Tech-
niken und Resultate der wissenschaftli-
chen Vogelberingung erläutert.
Ort: Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Halte-
stelle: Benrather Straße

Samstag 6.10.  	 11 – 17 Uhr
Apfelfest auf der NABU-Obstbaumwie-
se am Unterbacher See
Zu dieser Veranstaltung rund um den Apfel 
sind alle Mitglieder, Familien mit Kindern 
und Gäste herzlich eingeladen. Geboten 
werden Informationen über regionale Ap-
felbäume und -sorten, Bestimmung mit-
gebrachter Äpfel, frisch gepresster Ap-
felsaft, köstlicher Apfelkuchen und viele 
Aktionen für Jung und Alt.
Ort: Vom Parkplatz Bootshafen am Nordu-

fer des Unterbacher Sees in 3 Minuten über 
den Fußweg ‚Kleiner Torfbruch‘ zu errei-
chen. Bushaltestelle Seeweg (Linie 735).

Mittwoch 24.10.  	 19 Uhr
Korallenmöwen statt Ballermann – Die 
faszinierende Tier- und Pflanzenwelt 
Mallorcas 
Power-Point-Vortrag von Ulf Schmitz (Land-
schafts- und Naturschutzplaner) 
Mallorca hat großartige Naturlandschaf-
ten zu bieten, die eine außergewöhnliche 
Pflanzen- und Tierwelt beherbergen. So ist 
auf Mallorca nicht nur eines der berühm-
testen Feuchtgebiete Europas zu finden, 
in dem zahlreiche seltene Limikolen und 
andere Wasservögel hervorragend beob
achtet werden können. Die Insel beher-
bergt auch Brutvorkommen des seltenen 
Mönchsgeiers sowie etliche endemische 
Pflanzen- und Tierarten, die weltweit nir-
gendwo sonst zu finden sind. In diesem 
Vortrag werden die typischen und interes-
santesten Lebensräume und ihre Bewoh-
ner von der Küste bis zum Gebirge gezeigt.
Ort: Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Halte-
stelle: Benrather Straße

Samstag 27.10.  	 14 – ca. 16 Uhr
Herbstwanderung durch den Grafenber-
ger Wald
Führung mit Nina Jäger (Försterin des Forst-
amtes der Landeshauptstadt Düsseldorf)
Durch buntes Herbstlaub rennen, Eicheln 
und Bucheckern sammeln, Tierspuren 
entdecken – nach dem Erlebnis der Natur 
lockt die Waldschule.
Begrenzte Teilnehmerzahl! Nur nach An-
meldung bei Paul-Ludwig Henrichs (0211-
7053531) oder Günther Steinert (0211-
571480). Ortsangabe bei der Anmeldung.

Samstag 10.11.  	 10 – ca. 15 Uhr
Naturschutz praktisch erleben: Land-
schaftspflege im ‚NABUTOP‘
Nisthilfen reinigen und neue Kästen an-
bringen, Schilfflächen freischneiden, He-
cken pflanzen, Amphibientümpel vertie-
fen – dieser Einsatz wartet auf tatkräftige 
Helfer, die gerne die praktische Natur-
schutzarbeit erleben wollen.
Ort: Düsseldorf-Angermund, Heiderweg
Anmeldung und Absprache von Mitfahr-
möglichkeiten bis zum 8.11. bei A. Leisten 
(0211-274679) oder Paul-Ludwig Henrichs 
(0211-7053531)

Mittwoch 14.11.  	 19 Uhr
Streifzug durch die Naturschutzgebiete 
in Düsseldorf 
Power-Point-Vortrag von Tobias Krause (Gar-
tenamt der Landeshauptstadt Düsseldorf)
Der Vortrag geht ein auf historische und 
aktuelle Aspekte der Landschaft um Düs-
seldorf. Dazu werden Beispiele seltener 
Tier- und Pflanzenarten dargestellt.
Ort: Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Halte-
stelle: Benrather Straße

A u s  d e n  V e r e i n e n
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Bürgeler Aktionstage

Veranstaltungen rund um Römer, Natur 
und Pferde
In diesem Jahr fällt der Tag der offenen 
Tür bei Haus Bürgel aus, da die Straße ab 
Ende August neu asphaltiert und komplett 

gesperrt wird. Stattdessen veranstalten 
die Biologische Station, das Römermu-
seum Haus Bürgel und die Kaltblutpfer-
dezucht Reuter vom 8.-14. Oktober die 
Bürgeler Aktionstage. In der ersten Woche 
der Herbstferien wird ein abwechslungs-
reiches Programm rund um Haus Bürgel 
geboten. Das komplette Programm wird 
auf der Internetseite www.biostation-D-
ME.de veröffentlicht. 

Urdenbacher Altrhein

Vorbereitungen zur Deichöffnung
Um die Vogelbrutzeit nicht zu beein-
trächtigen, wurden bereits im Februar 
2012 an den beiden Deichöffnungsbau-
feldern in Höhe Hellerhof und Urdenbach 
die Gehölze entfernt. Zu diesem Zeit-
punkt gingen alle Beteiligten noch von 
einem Baubeginn ab Spätsommer 2012 
aus. Das Holz wurde vor Ort geschreddert 
und über Vermittlung der KDM (Kompo-
stierungsgesellschaft Düsseldorf – Kreis 
Mettmann) in einer Holzhackschnitzel-
heizanlage verwertet.

Verzögerung bei der Renaturierung
Die unvorhergesehene Landtagswahl in 
NRW hatte Auswirkungen auf den Zeitrah-
men der naturnahen Entwicklung des Ur-
denbacher Altrheins. Da der Landeshaus-
halt 2012 nun erst im Herbst verabschie-
det wird, verzögert sich die Bewilligung 
der in Aussicht gestellten Landeszuschüs-
se entsprechend. Die weiteren Arbeiten 
können durch das städtische Gartenamt 

jedoch erst beauftragt werden, wenn der 
Bewilligungsbescheid endgültig vorliegt. 
Bei den anstehenden Bauarbeiten im sen-
siblen NATURA 2000 Schutzgebiet müssen 
Ruhezeiten wegen des Rheinhochwassers 
und des Natur- und Landschaftsschutzes 
(vor allem Brutzeiten) berücksichtigt 
werden. Daher planen die Beteiligten nun 

den Baubeginn Mit-
te 2013. (Text aus 
Pressedienst der 
Stadt Düsseldorf)

Führungen 
Interessierte kön-
nen sich bei zwei 
Führungen über 
dieses Naturschutz-
vorhaben von lan-
desweiter Bedeu-
tung informieren. 
Der Treffpunkt ist 
jeweils Monheim-
Baumberg, Parkplatz 
am Ortsausgang am 
Urdenbacher Weg. 
Mittwoch, 10.10., 
17 - 19 Uhr, 4,30 
Euro, Anmeldung 

02173-951743 (VHS Monheim) und Sams-
tag, 20.10., 15 - 17 Uhr, 8 Euro, Anmel-
dung 02173-7944555 (VHS Langenfeld)

Obstverkauf

Kaltes Frühjahr – wenig Obst
Zur Obstblüte im April war das Wetter im 
Rheinland geprägt durch häufige Regen-
fälle und niedrige Tagestemperaturen von 
meist unter 10 Grad Celsius. Diese Witte-
rung ist äußerst ungünstig für Honigbie-
nen, einzig für wenige Wildbienenarten 
und Hummeln war das Wetter warm ge-
nug. Die Bestäubung der Blüten konnte 
daher nur unzureichend erfolgen, weshalb 
die Obsternte in diesem Jahr unterdurch-
schnittlich ausfallen wird. Die meisten 
Birnbäume tragen wenig oder gar nichts. 
Bei den Apfelbäumen ist es je nach Sorte 
unterschiedlich aber auch hier meist unter 
dem Durchschnitt.

Die Qualität des Obstes leidet zudem 
unter den häufigen und regelmäßigen Nie-
derschlägen im Sommer, durch die sich 
Pilzerkrankungen wie z.B. Apfelschorf 
ausbreiten können. Trotzdem wird die 
Biologische Station am Freitag, 5.10. 
von 15 - 18 Uhr wieder einen Frischobst-
verkauf alter Obstsorten aus der Kämpe 
durchführen. Aufgrund des geringen An-
gebotes wird die Obstmenge pro Person 
auf ca. zwei Kilo beschränkt, damit mög-
lichst viele in den Genuss der Äpfel  aus 
der Kämpe kommen.

Texte: Stefanie Egeling

Adresse
Biologische Station Haus Bürgel
Stadt Düsseldorf · Kreis Mettmann e.V.

Urdenbacher Weg
40789 Monheim
Fon: 0211-99 61 212
Fax: 0211-99 61 213
Mail: info@biostation-D-ME.de 
Net:  www.biostation-D-ME.de

Spenden
Kto-Nr.: 87006128, Stadtsparkasse 
Düsseldorf, BLZ 300 501 10

Angebot 
Veranstaltungen 
Exkursionen, Vorträge und Aktionen. 
Siehe auch unter ,Termine‘ oder 
unter www.biostation-D-ME.de. Für 
Gruppen können auf Anfrage weitere 
Veranstaltungen angeboten werden.

Aktiv werden
können Sie z.B. bei unseren Apfelsam-
melaktionen im Herbst, den Pflege
aktionen im Winter, bei der Pflege des 
Gartens. Siehe auch unter ,Termine‘ 
oder unter www.biostation-D-ME.de.

Praktikumsplätze
für SchülerInnen und StudentInnen 

Veröffentlichungen
Bunne, Stielmus, Schözeneere - Her-
kunft und Geschichte der Nutzpflan-
zen im Rheinland (9,80 €), Lokale 
und regionale Obstsorten im Rhein-
land – Ein Handbuch mit 45 Sorten-
steckbriefen (5 €), Die Heuschrecken 
im Kreis Mettmann und in der Stadt 
Düsseldorf (10 €), Urdenbacher 
Kämpe & Baumberger Aue, Natur 
erleben auf Wanderwegen (1,50 €), 
Zeitlos-Grenzenlos - Auf den Spuren 
einer Kulturlandschaft zwischen 
Rhein und Maas (5 €). Bestellung 
bei der Biostation

Produkte
Blütenhonig aus der Urdenbacher 
Kämpe, Bürgeler Birnenbrand, Bürge-
ler Apfelbrand, Nisthilfen für Bienen 
und Fledermäuse

Pferdekoppel am Haus Bürgel	              Foto: Biologische Station Haus Bürgel



G r ü n s t i f t  7 6  |  S e p t e m b e r  –  D e z e m b e r  2 0 1 2 29

T e r m i n e

SAMSTAg 29.9.	 13 - 16 UHR
Pflanzentauschbörse im VHS-Biogarten im Südpark
D-Wersten, VHS-Biogarten im Südpark
VHS Biogarten / Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 29.9.	 14 - 17 UHR
Helfer für die Apfel- und Birnenernte gesucht 
Die BS sucht tatkräftige, ehrenamtliche Helfer für die Ob-
sternte. Kinder bitte Fahrradhelm zum Schutz mitbringen. 
Als Dankeschön gibt es kostenlos Obst.
Ab: D-Urdenbach, Wanderparkplatz am Baumberger Weg
Biologische Station Haus Bürgel

SONNTAG 30.9.	 9 UHR 
Pilzkundliche Führung in den Hasseler Forst
1,5 - 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Bushaltestelle Altenbrückstraße/Am Schönenkamp 
Gartenamt Stadt Düsseldorf

SONNTAG 30.9.	 14 Uhr
Kulturveranstaltung mit ‚Schlagsaite‘
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

Oktober
MITTWOCH 3.10.	 10 - 17 UHR

Türen auf für die Maus im Museum für Naturkunde
Eintritt frei, Anmeldung www.wdrmaus.de/tuerenauf2012
Museum für Naturkunde am Schloss Benrath
Museum für Naturkunde, Stiftung Schloss und Park Benrath

DONNERSTAG 4.10.	 15 UHR
Selbstorganisierte Altenarbeit
Ökotop Heerdt, Am Ökotop 70
Arbeitsgruppe ,Selbstorganisierte Altenarbeit‘ Ökotop Heerdt

DONNERSTAG 4.10.	 17.30 - 19UHR
Veranstaltung: Alte Obstsorten
Alte Apfelsorten auf der Musterobstwiese bei Haus Bürgel
8 Euro, Kinder frei, Anmeldung erf. Fon: 02173-7944555
Ab: Haus Bürgel, Monheim-Baumberg, Urdenbacher Weg
Biologische Station Haus Bürgel / VHS Langenfeld

FREITAG	 5.10.	 15 - 18UHR
Frischobstverkauf: Kaiser Wilhelm, Jakob Lebel & Co.
Verkauf und Infos rund ums Obst. Saft pressen aus eige-
nen Äpfeln (Behälter mitbringen).
Haus Bürgel, Monheim-Baumberg, Urdenbacher Weg
Biologische Station Haus Bürgel

FREITAG	 5.10.	 19.30 UHR
Vortrag und Diskussion: Naturschutz im Spannungsfeld
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 6.10.	 11 UHR
Bau eines Insektenhotels
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 6.10.	 11 - 17 UHR
Apfelfest auf der NABU-Obstbaumwiese am  
Unterbacher See
Düsseldorf, Unterbacher See
NABU Düsseldorf

SONNTAG 7.10.	 11 UHR
Öffentliche Führung im Museum für Naturkunde
Erwachsene 5 erm. 3,50 Euro, Kinder 2 Euro
Museum für Naturkunde, Stiftung Schloss und Park Benrath

SONNTAG 7.10.	 14.30 UHR
Café Ökotop
Ökotop Heerdt, Am Ökotop 70
Ökotop Heerdt e.V.

MONTAG-SONNTAG	 8. - 14.10.
Herbstferien: Bürgeler Aktionstage
Veranstaltungen rund um Römer, Natur und Pferde
Haus Bürgel, Monheim-Baumberg, Urdenbacher Weg
Biologische Station Haus Bürgel

September
SAMSTAG 1.9.	 11 - 13 UHR

Den Klimawandel beobachten – der phänologische 
Garten in Düsseldorf
Ab: Euler Str. 40 (Kinderhilfezentrum)
NABU Düsseldorf

SONNTAG 2.9.	 11 - 18 UHR
Hoffest: Biobauernhof Lammertz
Hofführungen, Öko-, Vollwert- und Getränkestände
Kaarst-Büttgen, am Wasserwerk Büttgen-Driesch
Familie Hannen vom Lamertzhof
Wanderung, Besuch des Hoffestes 
Anmeldung unter: www.bauer-trifft-stadtmensch.de
actiondates Birgit Stenger

DIENSTAG 4.9.	 19.30 UHR
Vortrag über den Künstler Heinrich Campendonk
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

FREITAG	 7.9.	 19.30 - 21.30 UHR
Fledermausexkursion in den Benrather Schloßpark
Kinder frei, Erw. 2,50 Euro, Anmeldung erf. Fon: 0211-
8994800; D-Benrath, Orangerie im Schlosspark Benrath, 
Einfahrt Urdenbacher Allee
Biologische Station Haus Bürgel / Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 8.9.	 10 UHR
Hofführung, Einkauf, Wanderung Rheinauen Lörick
Demeter Hof am Deich, Niederlörickerstraße 50, 40667 
Meerbusch. Anmeldung unter: www.bauer-trifft-stadt-
mensch.de
actiondates Birgit Stenger

SAMSTAG 8.9.	 15 - 17 UHR
Zauneidechsen auf dem Hildener Sandberg
Ab: Parkplatz am Hildener Sandberg/Jaberg
NABU Düsseldorf

DIENSTAG 11.9.	 17.30 - 20 UHR
Exkursion: Wenn die Herbstzeitlosen blühen
Exkursion in die Urdenbacher Kämpe
9 Euro, Anmeldung erf. Fon: 02173-7944555
Ab: D-Urdenbach, Wanderparkplatz Baumberger Weg
Biologische Station Haus Bürgel / VHS Langenfeld

DIENSTAG 11.9.	 19 UHR
Mitgliedertreffen BUND Kreisgruppe
Umwelt-Zentrum, Merowingerstraße 88
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

MITTWOCH 12.9.	 15 UHR 
Führung: Pflanzen und Geschichtliches - Friedhof Eller
1,5 - 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Werstener Feld, Haupteingang 
Gartenamt Stadt Düsseldorf

DONNERSTAG 13.9.	 19.30 UHR
Monatstreffen VCD – Gäste willkommen!
VCD Geschäftsstelle, Grupellostraße 3
VCD Düsseldorf

FR. / SA. 14. / 15.9.	 19 / 10 UHR
Seminar: Das ‚blaue Gold‘ - kostbares Gut oder Ware?
Seminar zum Thema Wasser, Info: www.ecomujer.org
15.9. Tagesseminar, 7-15 Euro, Anm.: info@ecomujer.org
Umweltzentrum Düsseldorf, Merowingerstr. 88
EcoMujer / Rosa Luxemburg Stiftung NRW

SAMSTAG 15.9.	 14 - 16.55 UHR
Exkursion: Kulinarisches aus der Hecke
Hecken bieten Tieren Nahrung, Brutmöglichkeiten und 
Überwinterungsquartiere. Kulinarische Kostproben, Zu-
bereitung eines Essigs / Likörs. Bitte zwei 0,5 l Flaschen 
mitbringen. 10 (+2) Euro, Anmeldung erf. Fon: 02173-
7944555
Ab: Haus Bürgel, Monheim-Baumberg, Urdenbacher Weg
Biologische Station Haus Bürgel / VHS Langenfeld

SAMSTAG 15.9.	 15 UHR
Für Kinder: Tierrallye durch das Naturkundemuseum
Für Kinder ab 6 Jahren. 
3,50 Euro, Infos und Anmeldung Fon: 0211-8997216

Museum für Naturkunde am Schloss Benrath
Museum für Naturkunde, Stiftung Schloss und Park Benrath

SONNTAG 16.9.	 9.40 Uhr
Wanderung im Ardeygebirge
Ab: Düsseldorf Hbf, RE4 Richtung Hagen
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 16.9.	 11 Uhr
Architektur und Geschichte am Rande der Altstadt
Ab: Wilhelm-Marx-Haus
NaturFreunde Düsseldorf

MONTAG 17.9.	 16.30 UHR 
Führung: Der Küchengarten von Schloss Benrath
1,5 - 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Schlosspark Benrath, Küchengarten
Gartenamt Stadt Düsseldorf

MONTAG 17.9.	 19 UHR
Öffentliche Sitzung des Umweltforums
Umwelt-Zentrum, Merowingerstraße 88
Umweltforum Düsseldorf

DONNERSTAG 20.9.	 18.30 UHR
Abendradtour ab Benrath – ‚Benrather Bachetour‘
25 km, Nichtmitglieder 2 Euro, Kinder bis 14 Jahren frei
Info: U. Pegelow 0211-719674, ulrich.pegelow@tongareva.de
Ab: S-Bahnhof Benrath, West-Eingang
ADFC Düsseldorf e. V.

SAMSTAG 22.9.	 8 - 18 UHR
Vogelkundliche Wanderung zu den Rieselfeldern bei 
Münster
Ab: P+R Parkplatz am Bahnhof Benrath / Eissporthalle
NABU Düsseldorf

SAMSTAG 22.9.	 9 UHR 
Radtour: Honigtour
70 km, Nichtmitglieder 5 Euro, Kinder bis 14 Jahren frei
Info: T. Achterfeld 0162-8088901, www.radthomas.npage.de
Ab: 9 Uhr unter der Theodor-Heuss-Brücke, rechtsrheinisch
ADFC Düsseldorf e. V.

DIENSTAG 22.9.	 14 UHR
Führung durch das Ökotop
Ökotop Heerdt, Am Ökotop 70
Ökotop Heerdt e. V.

SONNTAG 23.9.	 9.30 Uhr
Radtour: Industriekultur an Emscher und Rotbach
Ab: D-Hbf, Berta-von-Suttner-Platz; Fahrt mit ERB bis 
Oberhausen
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 23.9.	 11 UHR 
Baumkundliche Führung durch den Floragarten
1,5 - 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Floragarten, vor der Florabar
Gartenamt Stadt Düsseldorf

SONNTAG 23.9.	 14 - 18 UHR
Feier: Weltkindertag
Ökotop Heerdt, Am Ökotop 70
Ökotop Heerdt e.V.

SONNTAG 23.9.	 14 - 16.15 UHR
Vortrag: Gartengestaltung - Staudenbeete
8 Euro, Anmeldung erbeten unter 0211-8994150
D-Wersten, VHS-Biogarten im Südpark
VHS Biogarten

MITTWOCH 26.9.	 10 - 17.30 UHR
Veranstaltung mit Diskussion: ‚Heizen mit Strom‘
Bürgersaal in den Bilker Arkaden, Bachstraße 145
Umweltamt Stadt Düsseldorf / Verbraucherzentrale NRW

MITTWOCH 26.9.	 19 UHR
Der Vogelzug der Greifvögel – Beobachtungen in der 
Nordosttürkei
Haus der Kirche, Bastionstr. 6
NABU Düsseldorf

MITTWOCH 26.9.	 19 UHR
Film: Das Geheimnis des Bienensterbens
Bürgerhaus Bilk, Himmelgeister Straße 107
Greenpeace / Bürgerhaus Bilk
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DIENSTAG 9.10.	 19 - 20.30 UHR
Film: Tiere und Pflanzen im Himmelgeister Rheinbogen
im Wechsel der Jahreszeiten und bei Hochwasser, 5 Euro
Haus Bürgel, Monheim-Baumberg, Urdenbacher Weg
Biologische Station Haus Bürgel

DIENSTAG 9.10.	 19 UHR
Mitgliedertreffen BUND Kreisgruppe
Umwelt-Zentrum, Merowingerstraße 88
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

MITTWOCH 10.10.	 17 - 19 UHR
Exkursion: Urdenbacher Altrhein darf wieder ins alte Bett
4,30 Euro, Anmeldung erf. Fon: 02173-951743
Ab: Monheim-Baumberg, Parkplatz Ortsausgang, Urden-
bacher Weg
Biologische Station Haus Bürgel / VHS Monheim

DONNERSTAG 11.10.	 10 - 13 UHR
Für Kinder: Spiel mit dem Feuer
für Kinder im Alter von 9-12
5 Euro, Anmeldung erf. Fon: 0211-9961212
Haus Bürgel, Monheim-Baumberg, Urdenbacher Weg
Biologische Station Haus Bürgel

DONNERSTAG 11.10.	 15 UHR 
Herbstlicher Rundgang durch den Elbroichpark
1,5 - 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Parkeingang Bahlenstraße 
Gartenamt Stadt Düsseldorf

DONNERSTAG 11.10.	 19.30 UHR
Monatstreffen VCD – Gäste willkommen!
VCD Geschäftsstelle, Grupellostraße 3
VCD Düsseldorf

FREITAG	 12.10.	 16.30 - 18.30 UHR
Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm
für Eltern und Kinder von 3 bis 12 Jahren
Äpfel pflücken, Apfelsaft pressen. Bitte Fahrradhelm mit-
bringen. Kinder 3 Euro, Erw. 6 Euro
Anmeldung erf. 02173-7944555
Haus Bürgel, Monheim-Baumberg, Urdenbacher Weg
Biologische Station Haus Bürgel / VHS Langenfeld

FREITAG	 12.10.	 17 - 19 UHR
Herbstliche Exkursion durch die Urdenbacher Kämpe
10 Euro, Anmeldung erf. Fon: 02104-1392-0
Ab: D-Urdenbach, Wanderparkplatz am Baumberger Weg
Biologische Station Haus Bürgel / VHS Mettmann

SONNTAG 14.10.	 9 / 9.30 UHR 
Radtour: Am Neusser langen-BERG vorbei zum MEER
61 km, Nichtmitglieder 5 Euro, Kinder bis 14 Jahren frei
Info: Rainer Kriesche 0211-689527
Ab: 9 Uhr Südende Kö, am Löwendenkmal (Bahnstraße)
Ab: 9.30 Uhr unter der Südbrücke, rechtsrheinisch
ADFC Düsseldorf e. V.

SONNTAG 14.10.	 11 UHR 
Herbstspaziergang durch den Zoopark
1,5 - 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Eingang Brehmplatz 
Gartenamt Stadt Düsseldorf

SONNTAG 14.10.	 12 - 17 UHR 
Fahrradcodierung
Personalausweis und Kaufbeleg mitbringen!
8 / 4 Euro (Kinderfahrräder 50 Prozent)
D-Hamm, Bauerncafé ‚Am Kapellchen‘
ADFC Düsseldorf e. V.

SONNTAG 14.10.	 15 - 17 UHR
Literarische Herbstwanderung
Durch die Urdenbacher Kämpe rund um das Thema Früchte 
und Herbststimmung. Wetterfeste Kleidung, event. Klapp-
hocker. 5 Euro, Kinder frei, Anmeldung erf. 02103-717871
Ab: D-Urdenbach, Wanderparkplatz am Baumberger Weg
Biologische Station Haus Bürgel / Buchhandlung Dietsch

MONTAG 15.10.	 19 UHR
Öffentliche Sitzung des Umweltforums
Umwelt-Zentrum, Merowingerstraße 88
Umweltforum Düsseldorf

FREITAG	 19.10.	 19.30 UHR
Diskussion: Naturschutz – Pflege oder wachsen lassen?
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

DIENSTAG 20.10.	 14 UHR
Führung durch das Ökotop
Ökotop Heerdt, Am Ökotop 70
Ökotop Heerdt e. V.

SAMSTAG 20.10.	 15 - 17 UHR
Exkursion: Urdenbacher Altrhein darf wieder ins alte Bett
8 Euro, Anmeldung erf. Fon: 02173-7944555
Ab: Monheim-Baumberg, Urdenbacher Weg, Parkplatz am 
Ortsausgang
Biologische Station Haus Bürgel / VHS Langenfeld

SONNTAG 21.10.	 10 Uhr
Wanderung: Natura Trail Rotthäuser u. Hubbelrather 
Bachtal
Ab: Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

MITTWOCH 24.10.	 19 UHR
Korallenmöwen statt Ballermann – Die faszinierende 
Tier- und Pflanzenwelt Mallorcas
Haus der Kirche, Bastionstr. 6
NABU Düsseldorf

SAMSTAG 27.10.	 14 - 16 UHR
Herbstwanderung durch den Grafenberger Wald
Ortsangabe bei der Anmeldung
NABU Düsseldorf

SAMSTAG 27.10.	a b 14 UHR
Gartenpraxis Kompost
D-Wersten, VHS-Biogarten im Südpark
VHS Biogarten / Awista

SONNTAG 28.10.	 9 Uhr
Radtour: auf dem Natura Trail Bergische Heideterrasse
Ab: Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

November
SONNTAG 4.11.	 11 - 13 UHR

Veranstaltung: Hörst Du die Stille?
Innere Ruhe und Aufmerksamkeit, Räume für schöne 
‚Auenblicke‘. Wetterfeste Kleidung und Sitzunterlage mit-
bringen. 5 Euro, Anmeldung erf. 0211-9961212
Ab: Monheim-Baumberg, Haus Bürgel
Biologische Station Haus Bürgel

DONNERSTAG 8.11.	 19.30 UHR
Monatstreffen VCD – Gäste willkommen!
VCD Geschäftsstelle, Grupellostraße 3
VCD Düsseldorf

SAMSTAG 10.11.	 10 - 15 UHR
Naturschutz praktisch erleben: Landschaftspflege im 
‚NABUTOP‘
Düsseldorf-Angermund, Heiderweg
NABU Düsseldorf

SAMSTAG 10.11.	 15 UHR
Kinder von Widerstandskämpfern erzählen
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

DIENSTAG 13.11.	 19 UHR
Mitgliedertreffen BUND Kreisgruppe
Umwelt-Zentrum, Merowingerstraße 88
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

MITTWOCH 14.11.	 19 UHR
Streifzug durch die Naturschutzgebiete in Düsseldorf
Haus der Kirche, Bastionstr. 6
NABU Düsseldorf

SAMSTAG 17.11.	 15 UHR
Familienführung: Kommt Rhein! Groß und Klein.
Der Rhein ist unsere blaue Lebensader.
ab 6 Jahre, 3,50 Euro
Museum für Naturkunde, Stiftung Schloss und Park Benrath

MONTAG 19.11.	 19 UHR
Öffentliche Sitzung des Umweltforums
Umwelt-Zentrum, Merowingerstraße 88
Umweltforum Düsseldorf

DONNERSTAG 22.11.	 18.30 UHR
Dem Präparator über die Schulter geschaut – oder wie 
aus einem toten Tier ein anschauliches Museumsprä-
parat entsteht
Ab: Eingang Museum für Naturkunde im Schloss Benrath
NABU Düsseldorf

DONNERSTAG 22.11.	 19 UHR
Veranstaltung: Bürger für Bäume – Bäume für Bürger
Saal 1 im WBZ, Bertha-von-Suttner-Platz
Baumschutzgruppe Düsseldorf / Umwelt-Zentrum / Lokale 
Agenda

FREITAG	 23.11.	 20 UHR
Kulturabend: Konzert
Ökotop Heerdt, Am Ökotop 70
Ökotop Heerdt e.V.

Dezember
SONNTAG 2.12.	 11 UHR

Öffentliche Führung im Museum für Naturkunde
Erwachsene 5 erm. 3,50 Euro, Kinder 2 Euro
Museum für Naturkunde, Stiftung Schloss und Park Benrath

MITTWOCH 5.12.	 19.30 UHR
Neuentreff
ZAKK, Fichtenstraße 40
Greenpeace

FREITAG	 7.12.	 19.30 UHR
Vortrag: Schätze auf Schiefer
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 8.12.	 10 - 12 UHR
Exkursion: Wasservögel am Elbsee
für Familien mit Kindern ab 12 geeignet.
Beobachtungen entlang des Ostufers. Fernglas mitbringen.
Ab: Parkplatz Elbsee in Hilden, Schalbruch (Nähe Westring)
Biologische Station Haus Bürgel / NABU Düsseldorf

SAMSTAG 8.12.	 10 - 12 UHR
Exkursion: Wasservögel am Elbsee
Ab: Parkplatz Elbsee in Hilden, Schalbruch (Nähe Westring)
NABU Düsseldorf

DIENSTAG 11.12.	 19 UHR
Mitgliedertreffen BUND Kreisgruppe
Umwelt-Zentrum, Merowingerstraße 88
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

MITTWOCH 12.12.	 19 UHR
Von Namibia bis Südafrika - Landschaften und Tierwelt
Haus der Kirche, Bastionstr. 6
NABU Düsseldorf

MITTWOCH 12.12	 19.30 UHR
Filmabend über den Himmelgeister Rheinbogen
Erwachsene 5 Euro, Kinder 3,50 Euro
Museum für Naturkunde am Schloss Benrath
Museum für Naturkunde, Stiftung Schloss und Park Benrath

DONNERSTAG 13.12.	 19.30 UHR
Monatstreffen VCD – Gäste willkommen!
VCD Geschäftsstelle, Grupellostraße 3
VCD Düsseldorf

SAMSTAG 15.12.	 15 UHR
Für Kinder: Winterspeck oder nichts wie weg!
ab 6 Jahren. Was machen Tiere im Winter? 3,50 Euro
Museum für Naturkunde am Schloss Benrath
Museum für Naturkunde, Stiftung Schloss und Park Benrath

MONTAG 17.12.	 19 UHR
Öffentliche Sitzung des Umweltforums
Umwelt-Zentrum, Merowingerstraße 88
Umweltforum Düsseldorf



Allgemeiner Deutscher Fahrradclub e.V.
ADFC Kreisverband Düsseldorf
Siemensstraße 46, 40227 Düsseldorf
Fon: 0211-992255, Fax: 0211-992256
Mail:kv.duesseldorf@adfc-nrw.de 
Net: www.adfc-duesseldorf.de 
ADFC Landesverband NRW
Hohenzollernstr. 27-29, 40211 Düsseldorf
Fon: 0211-68708-0, Fax: 0211-68708-20
Net: www.adfc-nrw.de

AgrarBündnisProjekt ‚Trink Mit‘
Streuobst-Initiative Niederberg e.V.
Jörg Haafke, Rehhecke 5, 40885 Ratingen
Fon: 02102-33362, Fax: 02102-33364

Aktionsgemeinschaft NRW ‚Kampf dem Fluglärm‘ e.V.
Nagelsweg 26, 40474 Düsseldorf
Fax: 0211-453321

Aktionsgemeinschaft ‚Tag der Erde‘ e.V.
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738

Ameisenschutzwarte NRW  e.V.
R. Baehr, Fon: 0211-296236
Rotthäuser Weg 53, 40629 Düsseldorf

ANU Landesverband NRW e.V.
Biologische Station Recklinghausen
46286 Dorsten, Fon: 02369-77505, Fax: 02369-77607

Biologische Station Haus Bürgel,  
Stadt Düsseldorf-Kreis Mettmann e.V.
Haus Bürgel, 40789 Monheim
Fon: 0211-9961212, Fax: 0211-9961213
Mail: info@biostation-D-ME.de, 
Net: www.biostation-D-ME.de

Bürgerinitiative Freilebende Stadttiere
G. Böhme, Fon: 0211-46 20 43 
(werkt. ab 17.30 Uhr) oder privat 0211-34 91 16, 
G. Fröhlich, Mobilfon: 0162- 89 26 916,  
Mail: stadttiere@gmx.de

BUND Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland e.V.
Landesverband NRW e.V.
Merowingerst. 88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211- 302005-0, Fax: 0211-302005-26
Kreisgruppe Düsseldorf
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738
Net: www.bund-duesseldorf.de

Bürgerinitiative Deichwächter e.V.
Postf. 110327, 40503 Düsseldorf

Bürgerinitiative ‚Rettet das Naherholungsgebiet  
Unterbacher See / Elbsee’ e.V.
Dr.Wolfgang Jenkner, Fon: 0211-201560
Birkenweg 4, 40627 Düsseldorf

Coordination gegen Bayer-Gefahren
A.Köhler-Schnura, Himmelgeister Str. 107  
(Salzmannbau), 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-333911, Fax: 0211-333940
Mail: CBGnetwork@aol.com
Net: www.CGBnetwork.org

DAL Deutscher Aktionsring Lärmbekämpfung
Ludger Vesse, Fon: 0211-488499
Frankenstraße 25, 40231 Düsseldorf

DUA Deutsche Umwelt-Aktion e.V.
Dennis Hunter, Helmutstr.1, 40472 Düsseldorf
Fon: 0211-131322, Fax: 0211-132454
Mail: info@umwelt-aktion.de, 
Net: www.umwelt-aktion.de

Düssel-Solar e.V.
Anja Vorspel, Neckarstraße 7, 40219 Düsseldorf
Mail: info@buefem.de, Net: www.buefem.de

Eco Mujer
Frauenumweltprojekt im Austausch mit cubanischen  
Frauen, M. Schierenberg
Rochusstraße 43, 40479 Düsseldorf
Fon: 0211-4957999, Fax: 0211-4921301
Mail: M.Schierenberg@ecomujer.de
Net: www.ecomujer.de 

Eine Welt Forum Düsseldorf e.V.
Ladislav Ceki
Kasernenstr. 6 (Wilhelm-Marx-Haus), 40213 Düsseldorf
Fon: 0211-3983129, Fax: 0211-8606890
Mail: info@eineweltforum.de
Net: www.eineweltforum.de

Förderverein Wald am Rhein e.V.
Philipp-Reis-Straße 4, 40213 Düsseldorf
Fon: 0211—343433, Fax: 0211-400755

Germanwatch Regionalgruppe Düsseldorf
Lydia Jebauer-Nirsche, Fon: 0211-7422718
Hasselsstraße 134, 40599 Düsseldorf

Greenpeace Gruppe Düsseldorf
Himmelgeister Str.107, (Salzmannbau),  
40225 Düsseldorf, Fon: 0211-9053357

Interessengemeinschaft ‚Ökologische Siedlung  
Düsseldorf-Unterbach‘
Michael Braun, Fon: 0211-251628
Am Langenfeldsbusch 56, 40627 Düsseldorf

IWÖ Institut für Wirtschaft und Ökologie e.V.
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738

Landesbüro der Naturschutzverbände
Haus Ripshorst
Ripshorster Str.306, 46117 Oberhausen
Fon: 0208-880590, Fax: 0208-8805929

Landesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz
J.Spangenberg, Fon: 0221-216870
Große Telegrafenstr.1, 50676 Köln

LANUV Landesamt für Natur, Umwelt und 
Verbraucherschutz NRW
Postfach 101052, 45610 Recklinghausen, 
Fon: 02361-3050, Fax: 02361-3053215 
Net: www.lanuv.nrw.de

Lokale Agenda in Düsseldorf
Fon: 0211-8926809, Fax: 0211-8929451
Mail: LokaleAgenda@stadt.duesseldorf.de

NABU Naturschutzbund Deutschland e.V.
Landesverband NRW e.V.
Stadtverband Düsseldorf e.V.
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-159251-0, Fax: 0211-159251-15
Mail: Info@NABU-NRW.de

NAJU Naturschutzjugend im NABU
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-15925130, Fax: 0211-15925139

NaturFreunde Düsseldorf e.V.
Naturfreundehaus, Morper Str. 128, 40265 Düsseldorf
Fon: 0211-285165, 
Mail: info@naturfreunde-duesseldorf.de
Net: www.naturfreunde-duesseldorf.de
Matthias Möller, Fon: 0211-9242541
Falkenstraße 39d, 40699 Erkrath

Museum für Naturkunde
Stiftung Schloss und Park Benrath
Benrather Schlossallee 102, 40597 Düsseldorf
Fon: 0211-89-97219

Niemandsland e.V.
Heerstr. 19, 40227 Düsseldorf
Fon: 0211-977716, Fax: 0211-9777188
Mail: info@oekoma.de, Net: www.niemandsland.org

Netzwerk Igel e.V.
Höherweg 300/64, 40231 Düsseldorf
Fon: 0211-7335557. Mobil: 0172-9814470

NUA Natur- und Umweltschutz-Akademie 
des Landes NRW
Siemensstr.5, 45659 Recklinghausen
Fon: 02361305-0, Fax: 02361-3053340

Ökotop Heerdt e.V.
Am Ökotop 70, 40549 Düsseldorf
Fon: 0211-501312

PAKT - Politischer Arbeitskreis für 
Tierrechte in Europa e.V.
Fon: 0211-6799944, Fax: 03212-4842008
Mail: edgar.guhde@web.de

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald
K.-W. Baatz, Fon: 02102-871373

Solarenergie-Förderverein, Infostelle Düsseldorf
Peter Köhling, Sebastiansweg 32, 40231 Düsseldorf

Sozial- und umweltverträgliche Verkehrspolitik für 
Düsseldorf e.V. (SUVD)
Karl-Heinz Krems, Heckteichstraße 54, 40627 Düsseldorf
Net: www.suvd.de

Tauschring Düsseldorf
Fon: 0211-318268 (AB), Mail: duesseltausch@gmx.de, 
Net: www.duesseltausch.de

Umweltamt der Stadt Düsseldorf
Brinkmannstr.7, 40200 Düsseldorf
Fon: 0211-8925003

Umweltforum
Merowingerstraße 88, 40225 Düsseldorf
Net: www.umweltforum-duesseldorf.de

Umwelt-Info-Zentrum Rheinufer (UIZ)
(geöffnet von Mai bis Oktober)
Unteres Rheinwerft
Fon: 0211-8639397 / 0211-494949

Umwelt-Zentrum Düsseldorf e.V.
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738
Mail: Kontakt@umwelt-zentrum.de

Untere Landschaftsbehörde der Stadt Düsseldorf
Kaiserswerther Straße 390, 40474 Düsseldorf
Fon: 0211-899-4822

VCD Verkehrsclub Deutschland e.V.
Landesverband NRW
Kreisverband Düsseldorf/Mettmann/Neuss
Grupellostr.3, 40210 Düsseldorf
Fon: 0211-1649497, Fax: 0211-1649498
Mail: jost@vcd-duesseldorf.de
Net: www.vcd-duesseldorf.de

Verbraucherzentrale NRW
Heinz-Schmöle-Straße 17, 40227 Düsseldorf
Mail: duesseldorf@vz-nrw.de, Net: www.vz-nrw.de
Abfall- und Umweltberatung: Corinna Manroth 
Fon: 0211-710649-40, Fax: 0211-710649-11; 
Energieberatung: Beate Uhr und Friedhelm Lentzen 
Fon: 0211-710649-30

VHS-Biogarten, Arbeitskreis
BUGA-Gelände im Südpark
Gisela Redemann, Fon: 0211-394130

Waldjugend Düsseldorf e.V.
Norbert Jensen, Fon: 0211-7182680
Urdenbacher Dorfstraße 32, 40593 Düsseldorf

Waldkindergarten Düsseldorf e.V.
Wilhelm-Unger-Straße 5, 40472 Düsseldorf
Büroanschrift: Umwelt-Zentrum, 
Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf. 
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738
Mail: information@wakiga.de, Net: www.wakiga.de

Wildtier-Pflegestation der Stadt Düsseldorf
I. Söhnigen, Fon: 0211-289708
Dernbuschweg 80, 40629 Düsseldorf

Ad  r e s s e n
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